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einigen, aber nicht auf politiſchen. Ich glaube 
mich mit ihm auf keinem Gebiete einigen zu 
önnen. In der Brochlire Auguſt Bebel's tft 
übrigens der Kardinalpunkt vergeſſen. Zweck der 
Armee iſt es, den Frieden zu erhalten. Wenn 
wir uicht dieſe Armee hätten, jo hätten wir auch 
nicht 26 Jahre den Frieden behalten. Und wenn 
wir dies erreicht haben, dann liegt kein Grund 
vor, das Syſtem zu wechſeln. Einer Re⸗ 
volution ſehen wir mit größter Ruhe entgegen, 
Drohungen machen auf uns keinen Eindruck. Und 
ein Gegner, der mit Revolution droht, tft denn 
doch ein innerer Feind. Ich würde es aufs 
tiefſte bedauern, wenn jemals Revolution käme. 


Morgen⸗Ausgabe. 


keine Vereine bilden dürfen, er will uns über: 
haupt alle Rechte nehmen, nur das Recht, 
Soldat zu werden und Steuern zu zahlen, will 
er uns laſſen. Herrn Schall erwidere ich nur, 
daß wir ihn jedenfalls bel den nächſten Wahlen 
aus dem Reichstag herausbringen. 

Nach einigen Bemerkungen Kunerts 
ſchließt die Debatte und der Titel Kriegs⸗ 
miniſtergehalt wird bewilligt. x 

Int Laufe einer Reſhe perlönlicher Be⸗ 
bs Be zwiſchen v. Kardorff und Singer 
erklärt 

Abg. Singer, er habe ſein Vermögen auf 
ehrlichere Weiſe erworben, als durch unſaubere 


kabachen in anſtändige Gebäude umzuwandeln, 
haben wir geſtimmt, nicht aber überall die Kon⸗ 
ſervativen. 

Abg. Dr. Sattler (ul.) wendet ſich in 
ſcharfer perſönlicher Weiſe gegen den Abgeord⸗ 
neten für Otterndorf (Abg. Dr. Hahn) und deſſen 
Ausführungen vom Sonnabend, namentlich den 
Oberpräſidenten gegen die Verdächtigung in 
Schutz nehmend, als ob er ſeine Beamten partei⸗ 
politiſch beeinflußt habe; ja, er müſſe ſogar die 
Hildesheimer Landräthe in Schutz nehmen gegen 
die Vertheidigung durch den Abgeordneten für 
Otterndorf, dem mit Recht der Vorwurf der 
demagogiſchen Verhetzung gemacht werden könne. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Kriſis des vorigen Jahres hätte Herrn 
von Miquel .. .. beinahe bis an bie Thor 
des Reichskanzlerpalais gebracht. Aber wenn er 
nicht Vizekanzler werden konnte oder wollte, ſo 


wurde er doch Vizepräsident des preußſſchen 
Staatsminiſteriums und in dieſer Stellung deſſen 


leitender Geiſt, zugleich 
dieſer Polſtik hat er jedoch bis jetzt wenig 
Erfolg gehabt und keine Freude erlebt, was wir 
aber um deswillen nicht beklagen können, weil 
dieſe „Politik der Sammlung“ angeblich zwar 
gegen die Sozialdemokratie gerichtet iſt, in 


irk⸗ 


ſeit einiger Zeit der 
Vertreter der „Politik der Sammlung“, Mit 


lichkeit aber ebenſo wie die Agitation des Bundes 


— 22 wilden aber ohne Haſt, ohne Ueberſtürzung, Gründungen. Es ſcheine ja allerdings, als ob von dem viel⸗ der Landwirthe das Zentrum zu ſprengen be⸗ 
i Ati 1 Abg. ichnet dieſe Be⸗ erörterten Aufruf, der die Unterſchriften der zweckt. ir wünſchen und hoffen, daß dies 
E. L. Berlin, 21. Februar. in Ruhe und Kaltblütigkett unſere Maßnahmen g. Kardorff bezeich I 4 j Herrn v. Miquel nicht gelingen wird. 


Deulſcher Reichstag. 


treffen. Wenn Herr Bebel uns entgegenſtände 
als Generaliſſimus, ſo könnte ich ſeine Truppen 


merkung als jüdi 


ſche Unverſchämtheit. (Unruhe.) Hildesheimer Landräthe trägt, zwei Auflagen 


Abg. Singer: Der Gründer der Laura⸗ nicht erſchienen find, ſondern nur eine. Jeden⸗ 
hütte kann mich nicht beleldigen. Kardorffs falls werden die Herren gut thun, ſo bald wie 


— Der Direktion der „Hamburg⸗Amerika⸗ 


Linie“ iſt von dem Staatsſekretär des Auswär⸗ 


D 1 . 8 K i t8. er A 2 fi 22 75 
46. Pienazfitung vom 21. Februar, nur N Ge iet Worte find junkerliche Flegeleien. (Große Unruhe möglich ihre Unterſchriften zu beſeitigen. Für tigen Amtes v. Bülow in Vertretung des Reſchs⸗ 
Die Berathung d hr. ine ſpöttiſche Art des Miniſters Verwahrung einf rechts.) f 9275 a alle berechtigten Forderungen der Landwirthe kanzlers das folgende Schreiben zugegangen: 
ie Derathung des Militär⸗Etats wird forte Angeſichts ſo ernſter Angelegenheiten. Der Abg. v. Kardorff: Ich bin gar nicht hätten die Nationalliberalen ſtets geſtimmt, Nach mir vorliegenden Berichten hat ſo⸗ 


gelegt noch beim Kapitel Kriegsminiſterium. 
Sächſiſcher Bevollmächtigter Graf Vitz⸗ 


thum v. Edftaedt: Der Abgeordnete Kunert ſelne Partel jedeufalls nicht. Redner geht daun“ 0 a R des Zwiſchenfalles mit der Haitiant { 
3 der K iſſion erörterte An⸗ Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. Gebahren des Abgeordneten für Otterndorf er haitianiſchen Regle⸗ 
eine had! BeleDigeuhe Mauersberger geltgeubell ein Deieffend_ Webtfätfgungen bei, ee Fortfegung der heutigen hindere eine Politik der Sammlung und ſolchem rung bei den Vertretern der Hamburg⸗Amerſta⸗ 


dem er ſagte: es jet in einem ſächſiſchen Militär⸗ 
gefängniß an einem Sonntage gearbeitet worden, 
und das ſei eine Schmach für die ſächſiſche Mili⸗ 
tärverwaltung. Daß in einem ſächſiſchen Ge⸗ 
fängniß an einem Sonntag gearbeitet worden 
iſt, iſt richtig; die Zentralſtelle iſt aber, ſobald 
ſie davon Kenntniß erhielt, ſofort eingeſchritten, 
und der Schuldige iſt beſtraft worden. 

Abg. Bebel (Sozd.): Das Kriegs⸗ 
miniſterlum läßt es zu, daß den Arbeitern, die 

r die Armeelieferungen arbeiten, Hungerlöhne 
Jezahlt werden. Bei dem Syſtem der Unterver⸗ 


Reichstag dürfe ſich das nicht gefallen laſſen, 


Lieferungen des haunöverſchen Propiantamts. 
Er hätte erwartet, daß der Miniſter loyal genug 
geweſen wäre, um in dieſer Sache bei Be 
ſprechung der Verhandlungen in der Kommiſſion, 
bei der Wahrheit zu bleiben. 

Minifter Goßler erwidert, auf ſeine 
Frage in der Kommiſſion, ob der betreffende 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete feine Angaben 
verbürgen könne, habe dieſer verneinend geant⸗ 
wortet. Auf Grund vager Angaben könne man 
doch aber nicht irgend einen Menſchen be⸗ 
Is a Im gewöhnlichen Leben nenne man 

la a a 


Gründer der Laurahütte. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Berathung. 
Schluß 5 ũ Uhr. 


E. L. Berlin, 21. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

27. eee 21. Februar, 


11 Uhr. 5 
Am Miniſtertiſche: b. d. Recke und zahl⸗ 
reiche Kommiſſarien. 
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allerdings nicht für den Antrag Kauig, den die 
Herren ja auch jetzt zurückgeſtellt haben. Das 


Auftreten werde man die Verantwortung zu⸗ 
ſchreiben müſſeun, wenn bei den Wahlen eine 
Schädigung des nationalen Gedankens zum Aus⸗ 
druck kommt. (Lebhafter Beifall bei den Natio⸗ 
nalliberalen.) 

Abg. Dr. Halen wildkonſ.) findet, daß in 


ber nationalliberalen Partei ſo heterogene Eier | 


mente zuſammenſitzen, daß von einem Schutz der 
Landwirthſchaft, den dieſe fordern muß, nicht die 
Rede ſein kann. Sattlers Reden berührten ihn 
(Redner) nicht, er ſei in einem nationalliberalen 
Wahlkreiſe von dem nationalliberalen Wahl⸗ 
komitee aufgeſtellt. Herr Sattler habe am aller⸗ 


wohl die kaiſerl. Miniſterreſidentur in Port⸗au⸗ 
Prince als auch die kaiſerliche Marine während 


. 


niſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft in Weftindien und 


namentlich in Puerto Plata das größte Ent⸗ 
gegenkommen und thatkräftigſte Unterftügung ges 


funden. Beſondere Anerkennung verdient das 


Verhalten der Führer der Dampfer der Ham⸗ 


burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


vorigen Jahres gleichzeitig mit S. M. S. „Char⸗ 
lotte“ und „Stein“ vor Port⸗au⸗Prince lagen 


und nach Stellung des Ultimatums zahlreichen 


Deutſchen, die die Stadt zu 05 wünſchten, 
mit der größten Liebenswürdigkelt und Bereits 


chaft „Slavonia“ und „Galicia“, der Kapttäne 
Albers und Burmeiſter, die am 6. Dezember des 
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1 iſt das auch garnicht anders möglich.“ 1 6 leich g 1? wenigſten das Recht, über feine (Reduers) Zu, willigkeit Aufnahme an Bord gewährten. Auch 5 
ie Veeresverivaltung ſote nicht mit großen „900 v. da neon (Mp) betont algen „ Die, Spezialberathunn des Ktats des la ſigken zu urteilen. Sattler mög: un der mit der Führung des Schiffes „Konſtanta“ 
Hnferneßmern abschließen, ſondern ſich direkt an falls, man fei ben Beweis — gebtieben, Wintern bes Dunn die mit per am feine 2 85 bei den Wahlen 1893 eh wo betraute Kapitän Roerden hat ſich dadurch ver- 


die einen Gewerbetteibenden wenden. Rebner 
rechtfertigt es ſodann, daß er ſich nicht mit eins 
f Jie Beſchwerden an den Kriegsminlſter per⸗ 


OFT 


atze fein, ſtrenger kontrolliren, auch die Militärs 
ärzte müßten in dieſer Beziehung mehr mit⸗ 
wirken. Was das Politiktreiben in der Armee 
anlange, ſo ſehe er als Mangel an Takt und 
Anſtandsgefühl an, wenn Vorgeſetzte ihre bevor⸗ 
zugte Stellung dazu ausnutzten, die Untergebenen 
in ihren politiſchen Auſichten beſtimmen zu 
wollen. Dahin gehöre auch die Vertheilung 
Hülle ſcher Schriften im Heere. Solch Beiſpiel 
vou oben wirke natürlich nach unten. In 

er Schweiz habe der Bundesrath er⸗ 
klärt, daß bei dem Auftücken im Heere 
die politiiee Geſinunng nicht in Betracht komme. 
In der That ſei ein Bekannter von ihm, der au 
der Spitze der ſozlaldemokratiſchen ing in 
der Schweiz ſtehe, Major. Wenn der Krſegs⸗ 
miniſter aus ſeinen Bemerkungen über Miliz, 


Fa immer mehr abzuſchaffen, beſſer am 


daß ſchlechtes Mehl geliefert worden ſei. 

Abg. Singer: Wenn wir beſtimmte 
Namen nennen, ſo iſt doch Material genug für 
eine Unterſuchung gegeben. Iſt das Klatſch, 
dann iſt alſo auch wohl jede Anklage eines 
Staatsanwalts Klatſch!!!?2. 

BT Kardorff wiederholt, daß es ſich 
um holtloſe Verdächtigungen handle. 
Vizepräſident Spahn bezeichnet die Wen⸗ 
r ee Singer vorhin bezüglich der Loyali⸗ 
tät des Miniſters gebraucht hatte, als unzuläſſig. 

Abg. Kunert (S 99 ſchildert die Zu⸗ 

fände in den ſächſiſchen Militärgefängniſſen an 
verſchiedenen Beiſpielen unter Nennung von 
Namen. Namentlich bleibt er dabei, daß auch 
die Vorſchriften über die Sonntagsruhe nicht ger 
wahrt würden. Wetter kritiſirt er die Arbeits⸗ 
verhältuiſſe in den Armee⸗Werkſtätten in Span⸗ 
dau, zehnſtündige Arbeitszeit in mit giftigen 
Gaſen erfüllten Räumen, und dazu Lohnreduktio⸗ 
nen in den Munitionsfabriken. Mit alledem 
185 man in Spandau nur Sozialdemokraten. 
er Sturm ſäet, wird Orkan ernten. Künftige 
Revolutionen werden noch ganz anders ſein, als 
die vor 50 Jahren. Auch die folideften Throne 
werden fallen wie Gerümpel. 
„ Sächſ. Bevollm. Graf Vitzthum: Ich 
will nicht auf alles antworten, was Vorredner 


Sonnabend abgebrochenen Debatte über den 
Titel „Unterſtaatsſekretär“ fortgeſetzt. 

Abg. Schröder (Pole) brin 
Beſchwerden über Einſchränkung des Ver⸗ 
ſammlungsrechts in ſeinem Wahlkreiſe Putzig⸗ 
Karthaus zur Sprache. Die Saalbeſitzer ſeien 
dort behördlich ſtets ſo lange mit Chikanen be⸗ 
droht worden, bis ſie den Saal verweigerten. 
Melſt erklärte die Behörde das Lokal für unge⸗ 


eignet, auch dasjenige Lokal in Karthaus, in dem 


die dortige evangeliſche Gemeinde vor Fertig⸗ 
ſtellung ihrer Kirche ihre Andachten abhielt. 
Das ſei eine unerhörte Wahlbeeinfluſſung auf 


gt verſchiedene | 


Sattler anfangs nicht kandidiren wollte, dann 
doch kandidirte und ſich um feine Stellungnahme 
gegenüber den landwirthſchaftlichen Forderungen 
herumdrückte. Eine Politik der Sammlun 
erkennbare Ziele wird ſich zwiſchen zwei f 
ſetzeu. Zwiſchen den Intereſſen der Laudwirth⸗ 
ſchaft und denen der internationalen exportirenden 
Induſtrie, wie ſie durch die Handelsvertrags⸗ 
politik gefördert iſt und die *. 

auf Koſten der Landwirthſchaft, giebt es keine 
Verſtändigung. (Hört, hört! bei den Natlonal⸗ 
liberalen.) Von der nationalliberalen Partei er⸗ 


exportiren will ſelbſt den Betheiligten mitthellen zu wollen.“ 


dient gemacht, daß er durch Veſchleunigung feiner 


Reiſe dem Saiferlihen Geſchäftsträger Grafen 
von Schwerin das raſche Eintreffen in Puerto 


Da en e Ne und ihren Vertretern 
und Sapitänen bei dieſem Anlaß meinen leb. 
ften Dank auszuſprechen, und bitte, dies anch 


Danemark. . 
Kopenhagen, 21. Februar. Der Präſiden 


indirektem Wege und unter offenem Bruch des wartet man in der Bevölkerung nichts mehr, der königlich däniſchen Landwirthsgeſellſchaft, Be 


Geſetzes. Die Theilnahme an kirchlichen Zeiten daher auch das Uebergehen nationalliberaler Cour, 


der Geſang unter freiem Himmel. Die Be⸗ 


mit Fahnen werde den Vereinen verboten, ebenſo 
handlung der Bevölkerung durch die Beamten fet 


aufreizend, „Dummer Pollack! Dummer Kaſſube!“ 


ſeien häufige Formen der Anrede. Wenn unter 
ſolchen Umſtänden wirklich einmal Ausſchreitungen 
vorkommen, ſo iſt das lediglich die Folge dieſer 
Unterdrückung. Auf dieſer Unterdrückungspolitik 
läßt ſich keine Kultur fördern. Statt durch 
Ruhe und Nachſicht die Gemüther zu gewinnen, 
würden durch ſolche Politik die 

erregt und Verbitterung erzeugt. 


Männer zu anderen Parteien. Juden und Ex⸗ 


iſt geſtorben. 


“ 


x 


ne Plata ermöglichte. Es ift mir ein Bebirfuig 
Salbe und eine Freude, der Hamburg-Srerifantfpnn 


1 


1 


| 
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eidenſchaften Auft 
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port⸗Induſtrielle mögen ſich nach links zu Herrn 


Rickert wenden; alle übrigen gehen nach rechts. Petersbur 
bar g. 21. Februar. Das Blatt 
Miniſter v. d. Recke wendet ſich gegen „ral“ meldet, daß die Einführung einer ſtändi⸗ 
Schröders Ausführungen, deſſen Ausdrucksweiſe ſchen Selbſtverwaltung in Polen feſt beſchloſſen 
ganz unerlaubt war; ſie beweiſen, daß die Provo⸗ ſel. Wenn ſich dieſe bewährt, To ſoll das 
kationen nicht von deutſcher Seite kommen; er Weichſelgebtet auch autonome landſchaftliche 
warne die Herren, nicht mit dem Feuer zu JInſtitionen erhalten. 8 — a 
ſpielen; ſie befänden ſich auf einem gefährlichen N : Se: 
Spanien und Portugal. 


Wege. 8 
Die zum Abtransport aus den Häfen von 


Abg. Hiſche (utl.) ſchildert Dr. Hahns 
zeten iu Hannover, wo en den Widerspruch Barcelona, Cadix und Corunna beſtimmten Were 


Nuß land. 


„ 
A 

I) 

j 

\ 


Jugendwehr, Turnweſen her ausgehört habe, daß Unterſtaatsſekretär v. Brauubehrens: der Landwirthe ſtets durch Berufung auf die 
Vorredner hat nicht einmal zu behaupten Beſchlüſſe der Vertrauensmäuner zu bekämpfen 
gewagt, daß die baupolizeilichen Bedenken gegen ſuchte, was aber nicht zutraf. 
(das Verſammlungslokal unbegründet waren. Es Abg. v. Eynern (ntl;) erklärt, wenn Herr 
müſſen daher die Ausdrücke, die er gebrauchte, Dr. Hahn wieder in die nationalliberale Partei 
entſchieden zurückgewieſen werden. eintreten würde, ſo träten ſofort alle 86 Mit⸗ 
Abg. v. Heydehreck (k.) wendet ſich glieder aus der Fraktion aue, weil ihnen die 
gegen Rickert und deſſen Ausführungen vom Art und Weiſe nicht paßt, wie er feine politiſchen 
Sonnabend. Wenn Rickert den Miniſter gebeten Anſchauungen zur Geltung bringt. Aus dieſem 
habe, beruhigend zu wirken, ſo ſei das ganz ent⸗ Grunde erfolgte auch ſein einſtimmiger Aus⸗ 
ER ichtlie behrlich; die Bauern im Kreiſe Lauenburg⸗Stolp⸗ ſchluß aus der Fraktion. Der Abg. Schoof (auf 
le Form an, wie das geſchleht. Herr Bebel hat ſundheitsſchädlſchen langen Arbeitszeit, wie bes Bütow ſeien durchaus ruhig. Einzelne unzufrie⸗ den Hahn lobend hingewicſen), ſei ausgeſchloſſen, 
mich noch nie in die Lage berſetzt, mich auf die treffs der Lohndrückerei. Thatſächlich meldeten dene Elemente ſammelt der Freiſinn um ſich und weil er ſein der Fraktion gegebenes Wort nicht 
Angriffe, durch die er einzelne Perſonen an den ſich auch ſtets mehr Arbeiter, als gebraucht treibt damit feine Hetze gegen die Junker. Die gehalten bezüglich des Vereiusgeſetzes. 
ranger ftellt, vorzubereiten, ſodaß ich mich über würden, Arbeiterentlaffungen ſeien nur erfolgt, freiſinnigen Agitatoren verleugnen ſogar ihre Zu⸗ Abg. v. Eynern (ntl,) bemerkt dem Abg. 
en Fall unterrichten und ihm autworten kann. inſoweit es ſich um Arbeiter handelte, die eine gehörigkeit zur freiſinnigen Partei, um die Vor⸗ Hahn, daß er für einen Abgeordneten das erſte 
Es iſt ganz irrig, daß wir im Heer die Selbſt⸗ politiſche Geſinnung agitatoriſch bethätigten, würfe der Bauern gegen dieſe Partei von ſich Erforderniß beſitze, nämlich ein dickes Fell. 
ändigkeit unterdrücken wollen, wir wollen viel⸗ welche mit dem Dienſt in den königlichen Werk⸗ abzulenken. Herr Rickert hat vorgeſtern ſein Präſident v. Krö cher bezeichnet 
Kehr zur Selbſtſtändigkeit erziehen, der moderne 2 — rn ſei und ſich gegen Altar und Examen N a GERN er ee Aus = green 8 
rieg verlangt das. Das moderne Ehrgefühl iſt Thr . . beftändig: Ich frage den Herrn Minifter! — g. Dr. Sattler bezeichnet eine Anfüh⸗ az 
allerdings 9 aber es iſt das nicht ein Gen.-Lieut. v. Viebahn verſichert gegen⸗ Jedenfalls kann ein Rickert mehr ee als rung des Abg. Hahn als unwahr. Präſident gehörende, Summa 41 Generale. 
Verdienſt der Sozialdemokratie. Dieſe untergräbt über Kunert, daß die Sonntagsruhe im Heer fo zehn Minifter beantworten können. (Sehr richtig! v. Kröcher bittet doch lieber „unrichtig“ zu ; 1 
dielmehr nur das Vertrauen. Ich kann auch nur gewahrt werde, wie das nur irgend mit den und Heiterkeit.) ſagen. — Sattler erwidert, es gebe Momente, Afrika. N 
dabei bleiben, daß es Feigheit und ein Mangel dienſtlichen Intereſſen vereinbar fei. Auch von Abg. Gamp (frk.) fordert Rickert auf, ihm wo der Abgeordnete einen ſchärferen Ausdruck Die Staatseinkünfte der L dene 
im 


ſtärkungen für Kuba umfaſſen 1. 6000 Maun 
Infanterie und eine Anzahl von Kavalle⸗ 
riſten, welche die Lücken in den ſchon auf Kuba 
vorhandenen Truppentheilen dieſer Waffen 

ſchließen ſollen, 2. ein Kavallerieregiment zu vier 
Eskadrons, das, aus Abgaben verſchiedener Regie 
menter zuſammengeſetzt, die Bezeichnung Bayamo 
Nr. 33 erhält, 3. eine Eiſenbahnkompagnie aus 
5 Offizieren, 18 Unteroffizieren, 138 Maun, 
4. zwei Ponkonnier⸗Sektiouen mit Brückentrains, 
Syſtem Birago, jede 5 Offiziere, 11 Unteroffie 
ziere, 119 Mann aufweiſend und neben dem 
Material auch die Beſpannung mitnehmend. 
20 000 Köpfe erreichen die Nachſchübe alſo bel 
Weitem nicht. An Generalen ſind auf Kuba 
gegenwärtig vorhanden ein Generalkapitän, ein 
Generallieutenant, 11 Diviſions⸗, 24 Brigade⸗ 
generale, außerdem 2 Generale zu beſonderer 
Verwendung, und 2 dem Etat der Marine an⸗ 


er ein Heer von Kindern wolle, jo habe das über die ſächſiſche Heeresverwaltung geſagt hat. Der 
wohl ein Witz fein ſollen. Aber haben nicht Ich will nur die wahrhaft ungeheuerlichen Au⸗ 
auch Scharnhorſt und neuerdings v. d. Goltz ein ſchuldigungen zurückweiſen, die der Herr ausge⸗ 
allgemeines Volksheer gewollt mit frühzeitiger ſprochen hat. Wenn dorſelbe Beamten nachge⸗ 
wieder enn der Schule? Weiter geht Redner Iden daß 15 ee, auf ra ne 
wieder auf das kant ärſtra vo ie Grenze parlamentariſcher 
ae! a EM in Immunität b Bg den 
Kriegsminiſter von Goßler: Das Recht. Generalmajor b. d. Boeck tritt den Anga⸗ 
der Volksbertrele, RER HL, zur Sprache 01 ben Kunerts über die Arbeitsverhältuiſſe in 
beiugen, fechte ich nicht an. Es kommt nur auf Spandau entgegen, ſowohl hinſichtlich der ges 


dieſen 


an Moral iſt, wenn ein Untergebener nicht zu den von Kunert behaupteten Unordnungen in den nachzuweiſen, wo im Reichstage feine Freunde je gebrauchen müſſe. — Hierauf wird er vom Prä⸗ Republik im Monat Januar d. J. belaufen 
dem Vorgeſetzten das Vertrauen hat, daß er ihm Feſtungsgefängniſſen in Graudenz und Weichſel⸗ durch eine Abſtimmung ſich als Er A fidenten zur Ordnung gerufen, ebenſo bald darauf auf 84000 Lſtr. gegen 117000 Eſtr. 
fein Recht verſchaffe. Ein Offizier wäre unwür⸗ münde ſei ihm nichts bekannt. Speziell in Landwirthſchaft erwieſen haben. Sie haben durch der Abgeordnete Hahn, der erklärte, ihm ſei die Januar 1897. 

dig, wenn er, wie Herr Bebel meint, aus Furcht Weichſelmünde gerrſche nach einem erſt kürzlich Anzweiflung der Sicherheit der Pfandbriefe die Kampfesweiſe des Abgeordneten Sattler nicht 


A ke 


Bi 


vor feinen Vorgeſetzten eine Beſchwerde nicht 
weitergeben wollte. Was die angeblichen Miß⸗ 
handlungen Schwachſinniger anlangt, jo haben 
wir feſtgeſtellt, daß die Zahl der Schwachſinnigen 
im Heere nur eine ſehr geringe iſt. Herr Bebel 
hat auch wieder Aeußerungen aus der Inſtruk⸗ 
tionsſtunden mitgetheilt. Ein Kriegsminiſter 
kann nicht allen Inſtruktionsſtunden beiwohnen. 
Heiterkeit.) Wenn ich nicht vorher von ſolchen 

eſchwerden verſtändigt werde, jo weiß ich 
nicht, ob Alles wahr iſt, was Herr Bebel 
erzählt. Herr Bebel hat mir fetzt 
die verſprochene Brochüre zugeſtellt. Dieſelbe 
enthält aber meiſt nur eine Sammlung Zitate 
von verſchledenen Männern und zu verſchiedenen 
Zeiten. Für mein Reſſort finde ich außerordent⸗ 
lich wenig darin. Ich ſage mir, daß der Zweck 
der Brochüre iſt, im höchſten Maße aufzureizen 
und die Verhältniſſe zu entſtellen. Auch die 
Flotte iſt Gegenſtand herbſter Angriffe in der 
Brochüre. Aber Napoleon J. iſt im Weſentlichen 
deshalb zu Grunde gegangen, weil er keine 
lotte beſaß. Hätte er die ſpaniſchen Küſten 
lockiren können, dann hätte er ganz andere 
Operationsrichtungen wählen können. Was uns 
anlangt, jo hätten wir im Beſitz einer Flotte 
1864 viel Zeit, Geld und Blut ſparen können, 
wenn wir den Inſeln direkt hätten zu Leibe 
ehen können. Anuo 66 iſt der Mangel einer 
lotte weniger hervorgetreten. Aber hätten wir 
die italieniſche Flotte verſtärken können, fo wäre 
ie Schlacht von Liſſa nicht verloren gegangen. 
Und für Oeſterreich wäre es unmöglich geweſen, 
le ganze Südarmee nach Norden zu 3 
1870 iſt der Mangel der Flotte ſchärfer zu Tage 
etreten, der Widerſtand Frankreichs wäre nicht 
2 dauernd geweſen, wenn wir die Zufuhr hätten 
abſchneiden oder doch ſtören können. Redner 
Bolt dann auf das Verlangen der Brochüre uach 
it al, Miliz näher ein, vielfach von Heiter⸗ 
Herr Bes gunterprocen, und fährt dann fort: 


— = el hat vorhin gemeint, die Reaktion 


militäriſchem 


J. Stumm (große Heiterkeit) hat 
Gegenpol dle Revolution, und auf anderen Gedanken mebr, 
Gebiete könnten wir uns wohl] Er will uns hier nicht 


E Bericht keinerlei Anzeichen von 
Feuchtigkeit in den Stuben. Sämtliche Gefange⸗ 
nen, auch Dr. Wrede, hätten ausgeſagt, daß 
keine ſchlechte Luft in den Stuben ſei. Aller⸗ 
dings hänge es mit der ganzen Lage von 
Weſchſelmünde und ſpeziell eines Forts in der 
Niederung zuſammen, daß die Anlage zur Ma⸗ 
laria begünſtigt werde. In den letzten Jahren 
ſei aber nur ein einziger Malariafall vorgekom⸗ 
men. Gefangenen⸗Aufſeher ꝛc., die ſtändig dort 
ſeien, ſeien ganz davon verſchont geblieben. 

Abg. Bebel macht den Kriegsminiſter in 
einer längeren Entgegnung darauf aufmerkſam, 
daß in feiner Brochüre der gewaltſamen Re⸗ 
volution eine Abſage ertheilt worden ſei, wie ſie 
ſchärfer nicht denkbar ſei. In der Brochüre ſtehe 
ausdrücklich, in heutiger Zeit könne die Re⸗ 
volution keine gewaltſame ſein, ſie vollziehe ſich 
vielmehr in den Köpfen. 

Abg. Schall verſichert Kunert gegenüber, 
daß die Militärwerkſtätten in Spandau Muſter⸗ 
werkſtätten ſeien. Ferner ſei von unmenſchlicher 
Behandlung weder in den Militärgefängniſſen 
noch beim Militär überhaupt die Rede. 


Abg. v. Stumm (Rp.) meint, Bebel könne 
überhaupt nicht verlangen, daß man ihn in 
militäriſchen Dingen eruft nehme. Der Militär 
Verwaltung ſei er dankbar, daß dieſelbe heute 
klipp und klar erklärt habe, wer ſozlaldemokra⸗ 
tiſche Agitation treibe, werde in den Militär⸗ 
Werkſtätten nicht geduldet. Kunert habe heute 
jedenfalls ganz offen von dem Sturm geſprochen, 
der viel ſtärker ſein werde, als derjenige früherer 
Revolutionen. Der ironiſche Ton des Kriegs⸗ 
miniſters ſei ſehr begreiflich. Namens des 
Reichstages ſich dagegen zu verwahren, hätten 
die Sozialdemokraten kein Recht, dielelben wären 
überhaupt nicht berechtigt, hier zu ſitzen, denn ſie 
2 5 ſich Privatdiäten zahlen, 
inks. B 
Abg. Bebel: De Freiherr 
N gar keinen 
als die Sozialdemokratie. 
ſigen laſſen, wir ſollen 


ke 


(Gelächter fü 


größte Gefahr für den kleinen Grundbeſitz her⸗ 
aufbeſchworen. 9 
abwehr, gegen alle Schutzmaßregeln, ſogar für 
(Heiterkeit.) Die 


geſtimml. Agitation 


in den Mitteln iſt ſie auch heute noch unehrlich. 


Herrn Backs, der im Auftrage des „Nordoſt“ 
umherreiſt. 4 

Präſident v. Kröcher bittet den Redner, 
ſich doch mehr an den Titel „Unterſtaatsſekretär“ 
zu halten. 

Redner glaubt, daß, wenn Herr Rickert mit 


dieſer ihnen nicht ſagen würde: Ich ſei, gewährt 
mir die Bitte, in eurem Bunde der Dritte, denn 
B. habe früher zweifelhafte Geldgeſchäfte ges 
macht und ſei der Disziplinarunterſuchung zu⸗ 
ae durch feinen freiwilligen Abſchied. 


Sie haben gegen die Seuchen 0 
bewilligt. 
die amerikaniſche, angeblich unſchädliche Trichine 
{ des v. Eynern bemerkt Regierungskommiſſar Nö 11, „Pfeil“ hat eine Fahrt von Kiel nach Neufahre 
„Nordoſt“ iſt eine äußerſt gehäſſige; in letzterer daß Widerſprüche zwiſchen Entſcheidungen des waſſer angetreten, von wo er nach Eckernförde 
Zeit hat fie ſich ja gemildert in der Form, aber Oberverwaltungsgerichts und des Reichsgerichts dampfen wird, um am 1. März nach Kiel zurück⸗ 

mehrfach vorgekommen find, eine Einigung oder zukehren. 0 g 
Redner erörtert namentlich die Agitation eines 


dem Herrn Backs zum Unterſtaatsſekretär ginge, 


vornehm genug. 
Hierauf wird der Titel „Unterſtaatsſekretär“ 
eine 


Auf Anregung des Abgeordneten 


Beſeitigung ſolcher Widerſprüche würde nur im 
Wege der Geſetzgebung möglich ſein. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung, außerdem Anerbenrecht in Weſtfalen. 
Schluß 4½ Uhr. 


UC. AA 
Deutſchland. 


Berlin, 21. Febrnar. Dem Arbeitsaus⸗ 
aus der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung iſt aus 
em Geheimen Zivilkabinet des Kaiſers folgen⸗ 
des Schreiben zugegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben das mittelſt Immediateingabe vom 10. 
dieſes Monats eingereichte Exemplar des von 
dem Arbeitsansſchuß herausgegebenen Berichts⸗ 
werkes „Berlin und ſeine Arbeit“ mit beſonde⸗ 
rem Jutereſſe entgegenzunehmen geruht und laſſen 
für dieſe Aufmerkſamkeit beſtens danken. Seine 


Lucanus.“ 
Der Geburtstagsfeier des Herrn von 
Miquel widmet die „Germanla“ einen Feſtartikel, 
worin es heißt: 


1 
EL B 


Von der Marine. 
— Der als Heizerſchulſchiff dienende Apiſo 


— Der Stapellauf des großen Kreuzers N 
in Stettin iſt vorläufig auf den 12. März, der⸗ 
jenige des kleinen Kreuzers G in Kiel auf Ende 
März feſtgeſetzt. 


in 
! 


— 


Das Berühren elektriſcher 


leitungen als Todesurſache. 


* 
2 
2 


Br | 


Die elektriſchen Leitungen, die in Wohn⸗ 
und Arbeitsräume zur Speiſung der Lichtanlagen 
u. ſ. w. gelegt werden, ſollten nach dem N 


Stand der Elektrotechnik derart c ae 
daß die Berührung derſelben, die doch fo ſehr leicht 
möglich iſt, ohne irgend welche Gefahren für Le 

und Leben erfolgen kann. Leider iſt dies jedoch 
nicht der Fall; vielmehr haben ſich neuerdings die 
Unglücksfälle durch das Berühren elektriſcher 
Leitungen ganz bedeutend vermehrt, weshalb es 
gewiß von allgemeinem Intereſſe iſt, die Urſachen 
der Gefahr zu unterſuchen. Beſonders lehrreich 
iſt eine Anzahl von Unglücksfällen, die ſich karz 
nacheinander in einer großen Fabrik zugetragen 
haben und die ſämtlich tödtlich verlaufen ſind. 
Es it zum beſſeren Verſtändniß der Gefahren 
nothwendig, zu betonen, daß der elektriſche Strom 
in allen vier Fällen nur eine W von 
115 Volt hatte, alſo die Spannung, die in 
allen unſeren elektriſchen Lichtanlagen verwende 
wird. Der erſte Unglücksfall ereignete ſich in 
eigenthümlicher Weiſe; der Lampenwärter, der die 
elektriſchen Bogenlampen zu bedienen hatte, ließ 
eine ſolche Lampe, die an einem Drahtſell hing 
herunter, um nachzuſehen. Beim Hingu 
zog er ſie etwas zu hoch, ſo daß das 
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war wieder⸗ 


get auen von dem Direktor, als auch von 
m 


Arbeiter gehen entweder 0 
Pantoffeln und haben vielfach feuchte Hände, 


wodurch der Durchgang des elektriſchen Stromes 


durch den Körper ſehr erleichtert wird. Jeden⸗ 
falls beweiſen dieſe Unglücksfälle, daß die ſo oft 


vertretene Auſicht, das Berühren einer Leitung, 
dle einen Strom von 115 Volt Spannung führt, 


ſei vollſtändig ungefährlich, durchaus irrig iſt. Es 
kann daher nicht eindringlich genug vor der Be⸗ 
rührung aller elektriſchen Leitungen durch Laien 
er werden. (Zeitſchrift für Verſicherungs⸗ 
weſen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Februar. Als Nachfolger des 
im vorigen Herbſt in ein anderes Amt verſetzten 
Konſiſtorialraths Gutſchmidt iſt nunmehr der 
bisherige Militär⸗Oberpfarrer Nour⸗ 
ney zum Konſiſtorialrath und Mitgliede 
des königlichen Konſiſtoriums der Provinz Pom⸗ 
mern ernannt worden. 

* Mit Bezug auf die Blutthat im Hauſe 
Luiſenſtraße 12 ſind uns noch weitere Augaben 
gemacht worden, dieſelben dienen theils zur Er⸗ 

inzung, theils zur Berichtigung der früheren 
ittheilungen. Was zunächſt den Arbeiter 


SGüädtke betrifft, To wird dieſer als ein roher, 


arbeitsſcheuer und dem Trunke ergebener Menſch 
A der ſchon mehrſach die Frau mit 

diſchlag bedroht haben ſoll. Er iſt 50 Jahre 
alt, die Frau zählt deren 40 und wird der letzte⸗ 
ren nachgerühmt, daß ſie ſich und ihre beiden 
Kinder, einen Knaben von 7 und ein Mädchen 
von 4 Jahren, redlich durch ihrer Hände Arbeit 
ernährt habe. Auch über die That ſelbſt er⸗ 
hielten wir eine von der erſten Darſtellung ab⸗ 


weichende Schilderung, wonach G. die Frau im 


Schlaf überfallen und gleich mit dem Hammer 
bearbeitet hätte, es wurden bei dem Opfer der 
brutalen Mißhandlung drei ſchwere Kopfverletzun⸗ 


gen feſtgeſtellt, eine au der linken Schläfe, eine 


an der Stirn und eine, die ſchwerſte, etwa in 
der Mitte des Scheitelbeins, bei dieſer Wunde 
war das Gehirn bloßgelegt. Daß ein Kampf 
irgend welcher Art ſtattgefunden hat, ſcheint 
daraus herborzugehen, daß ſich im Geſicht der 
Fran Rißwunden und am Zeigefinger der linken 
Hand eine Bißwunde vorfaund. 

* Ein frecher Ladendiebſtahl wurde 
kürzlich im Hauſe Oberwiek 73 ausgeführt. Dort 
befindet ſich ein Milchgeſchäft, das in den ſpä⸗ 
teren Vormittagsſtunden, während die Frau in 
der Küche beſchäftigt iſt, weniger ſtreng beauf⸗ 
ſichtigt wurde. Dieſen Umſtand machte ſich der 
Dieb zu Nutze, er betrat den Laden, zog die 
unverſchloſſene Kaſſe auf und nahm das darin 
befindliche Silbergeld, etwa 30 Mark, an ſich, 
worauf er verſchwand. 

* Im Komtoir der Firma Moritz Jeſſel, 
Berlinerthor 7, erſchien letzthin ein Mann mit 
einer Bittſchrift, welche in beweglichen Worten 
ſeine Noth ſchilderte. Auf dem Blatt fanden 
ſich bereits die Namen von einigen bekannteren 
Geſchäftsleuten mit namhaften Beiträgen ver⸗ 
zeichuet, wodurch Herr J. ſich beſtimmen ließ, 
ebenfalls zwei Mark zu opfern. Hinterher 
ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Bittſteller die 
meiſten von den Namen gefälſcht hat. Die Sache 
ſtellt ſich demnach als ein recht ſchlau angelegter 


Schwindel heraus. 


— Dem Altſitzer Krüger zu Kreckow im 
Kreiſe Randow iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— Nochmals machen wir auf das heutige 
Künſtlerfeſt im Konzerthauſe auf⸗ 
merkſam, wir haben ſchon eingehend auf die 
vielſeitigen und vielverſprechenden Darbietungen 
deſſelben hingewieſen, daß wir nur noch im In⸗ 
tereſſe der guten Sache zahlreichen Beſuch 
empfehlen können. 

— Im Stadttheater findet die nächſte 
Aufführung von „Im weißen Rößl“ morgen 
Mittwoch und von „Johannes“ am Don⸗ 
nerſtag ſtatt. 

— Zum Benefiz für Herrn Karl 
Machold gelangt am Donnerftag im Belle» 


14 
reytag geſammelter Werken, 
Beelag von S. Hirzel in Leipzig, iſt ſoeben der 
17. Band erſchienen. Derſelbe bringt den erſten 
Baud der Bilder aus deutſcher Vergangenheit 
und zwar die Bilder der Zeit vor Chriſtus bis 
1200 nach Chriſtus oder bis zur Zeit der Hohen⸗ 
ſtaufen, und des Rittergeiſtes jener Zeit. Es iſt 
eine Freude, dieſe Schilderungen deutſchen Geiſtes 
und deutſcher Sitten zu leſen. Wir können allen 
dieſe Bilder aufs wärmſte empfehlen. [15] 

Wie unwiſſend, ja albern die Sozialdemo⸗ 


großartigen Vorführungen haben wohl ſelten ein 
größeres Erſtaunen und ſo freudige und dauk⸗ 
bare Gefühle hervorgerufen als wie dieſe Vor⸗ 
ſtellung. Morgen Mittwoch findet im Zirkus 
nochmals eine Schüler⸗Vorſtellung bei 


kleinen Preiſen ſtatt und wird dabei darauf 
Rückſicht genommen, daß das Programm dieſer 
Vorſtellung hervorragend humoriſtiſche Nummern 
bietet. Erwachſenen iſt der Zutritt bei halben 
Kaſſenpreiſen geſtattet. 5 
— Wie uns von unterrichteter Seite mit⸗ 
getheilt wird, gelangt in dieſem Frühjahre die 
lönigliche Domäne Meſekenhagen bei Greifswald, 
etwa 2700 Morgen groß, zur vollſtändigen Auf⸗ 
theilung in Rentengüter. Die Regierung ſoll fi) 
hauptſächlich deshalb zu dieſem Schritte ent⸗ 
ſchloſſen haben, weil auf der Domäne Gebäude 
im Werthe von rund 100 000 Mark nieder⸗ 
gebrannt und die übrigen Gebäude zu einem 


großen Theile auch baufällig find, Da in Folge 9 


deſſen bei dieſer Aufthellung wenig Gebäude⸗ 
werthe verloren gehen, dürften dadurch die Preiſe 
der Rentengüter ſeyr mäßige ſein. Ein Theil 
der Aecker ſoll noch in dieſem Jahre durch 
Drainage entwäſſert werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Färben der Wurſt erhielt 
wieder eine eigene Beleuchtung durch eine Verhand⸗ 
lung vor dem Dresdner Landgericht, woſelbſt 15 
Fleiſchermeiſter wegen fahrläſſigen Vergehens 
wider das Nahrungsmittelgeſetz angeklagt waren. 
Es handelte ſich um die Verwendung von 


ſchwefelſaurem Natron reſp. ſogenanntem Meat 


Preserve Crystall, eine Art Salz, das dem 
Rindfleiſch eine ſchöne hochrothe, bei dem Publi⸗ 
kum ſehr beliebte Farbe giebt, aber geeignet iſt, 
die Geſundheit zu gefährden. Der Vorſitzende, 
Herr Landgerichtsdirektor Dr. Becker, brachte zu⸗ 
nächſt eine Reihe von Bekanntmachungen des 
königlichen Miniſteriums des Innern und des 
Dresdner Stadtraths aus den Jahren 1896 und 
1897 zur Kenntniß, durch welche die Verwen⸗ 
dung gewiſſer „Konſervirungsſalze“, darunter das 
ſogenanute „Treuenit“ und Meat Preserve 
Crystall mit Geld⸗ bez. Gefängnißſtrafen zu 
ahnden iſt. Hierauf begann die Vernehmung 
der Angeklagten. Dieſelben ſchytzen zum Theil 
Nichtkenntniß der betreffenden Verordnungen vor, 
andererſeits beriefen ſie ſich auf ein Urtheil des 
bekannten „gerichtlich vereidigten“ Chemikers und 
Sachverſtändigen Dr. Biſchof⸗ Berlin, 
deſſen Gutachten die Verwendung des Meat 
Preserve Crystall als nicht geſundheitsſchädlich 
bezeichn⸗t. Für mehrere Angeklagte waren 
Notizen in dem „juriſtiſchen Briefkaſten“ von 
Fachblättern maßgebend geweſen, wonach 
die Verwendung von Salzen der bezeichneten 
Art in geringer Menge als erlaubt hingeſtellt 
wurde, obgleich andere Nummern derſelben 
Zeitungen Berichte über Verurtheilungen von 
aus gleichem Grunde ſtraffällig gewordenen 
Fleiſchern enthielten. Vernichtend für das Dr. 
Biſchofſche Gutachten war das Gutachten des 
Herrn Obermedizinalrath Profeſſor Dr. Renk hier 
als Vertreter des Landes⸗Medizinal⸗Kollegiums. 
Der Gelehrte ſtellte zunächſt feſt, es ſei der 
Nachweis geliefert, daß ſchweflige Säuren, wie 
ſolche in den betreffenden Salzen zum Theil in 
ſehr hohen Prozentſätzen enthalten ſeien, auf 
jeden Fall geſundheitsſchädlich ſind, insbeſondere 
zur Entzündung der Schleimhäute und damit 
verknüpften Verdauungsſtörungen, Magenbrennen 
u. ſ. w. führen. Höchſt gefährlich könne der 
Genuß namentlich für kranke und ſchwächliche 
Perſonen reſp. Rekonvaleszenten werden. Das 
Gutachten des Dr. Biſchof ſei nicht zu billigen; 
deſſen Gebahren müſſe vielmehr als geradezu 
verwerflich bezeichnet werden und zudem ſtehe 
dem Dr. B. als Chemiker ein Urtheil über die 
Frage, ob geſundheitsſchädlich oder nicht, gar 
nicht zu. Der Gerichtshof kam auch zu einer 
Verurtheilung ſämtlicher Angeklagten. In den 
Entſcheidungsgründen wurde ausgeführt, daß 
ſelbſt der geringſte Prozentſatz von Meat Preserve 
Crystall ꝛc. geeignet ſei, die menſchliche Geſund⸗ 
heit zu ſchädigen. 


Literatur. 
Theodor Chriſtaller, deutſcher Reichs⸗ 
ſchullehrer in Kamerun, Illuſtrirte Familien⸗ 
bibliothek I. Buchhandlung für innere Miſſion 
in Schwäb. Hall. Billige Ausgabe 1 Mk. Das 
Büchlein zeigt uns das Bild eines würtem⸗ 


bergiſchen Lehrers, eines tapferen, kenntnißreichen, 
arbeitsfrohen, charakterfeſten Mannes, der mit 


Berlin, den 21. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe. 
utſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,750 

led 3½% 104,00 do. 3½ % 100, 70b 

bo, 3% 97/40 B Wſiperttſch. 3¼ % 101,25 5 

Kur⸗ u. Nm. 40% 104,10 
3½% 103,90 Lauenb. Rb. 4% —,— 

do. 3% 98, 20b B Pomm. do. 4% 104,10 

P. St. Schld.3¼ % 100,100 do. 3½ % 101,10 


Berl. St.⸗O.3¼½% 101,503 Poſenſche do. 4% 104 250 


do, u. 3½ 101,40 5 Preuß. do. 4% 104,00 
INH. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 
Anl. 94 ½% —.— Sächſ. do. 8 
ftp. B.⸗A. 3½% 100.506 Schleſ. do. 4% 103,800 
Berl. A ſdbr. 5% 119,90b Schl.⸗Holſt. 4% 10,1 
do. 4½ % 116,506 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 113,258 Baier. Anl. 4% —,— 
do. 3½ % 104, 08 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ N. Nui. 3½% 101.000 Anl. 1886 3% 95,199 
do % —,.— mb. Rente 3½ % 107/408 


Landſch. 4% —,— do. amort. 
Lau 3½ 9% 101,006 Staats⸗A. 3¼% 101,105 
Pfandb. 3% 92,806 Pr. Bl. — —.— 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 100,60 Bair. Präm.⸗ 
Womm. do. 3½ % 101,506 Anleihe 4% 164, 90b 
do. 3% 92,6 0b c Cöln.⸗Mind. 
de 4% , — Präm.⸗A. 3½ 4 138. C0b G 
Poſenſche do. 4% 102.80 Mein. 7⸗Gld. 
* do. 3½ % 100,506 Looſe — 22,10 
* Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
ANachen⸗Müuch. Elberf. F. 240 —.— 
Feuerv. 430 —— J Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 2760,00 W Mad. Feuer. 2410 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —,— 
Berl. Leb. 199 —.— Preuß Leb. 45 —.— 
N 400 —.— [Preuß Nat. 66 
Concordia 811 —.— 


Jremde Fonds. 


kraten in ihren Schriften ſind, das zeigt die 
Brochüre von Parvus über die deutſche Kriegs⸗ 


die Kriegsflotte, heißt es darin, iſt für die 
Linienſchiffe nach 25 Jahren, für die großen 
Kreuzer nach 20, für die kleinen Kreuzer nach 
15 Jahren ein Erſatzbau erforderlich, dagegen iſt 
nach ihm das Handelsſchiff über 30 
brauchbar. Aber nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuch 
für das deutſche Reich ſind von dem Tounenge⸗ 
halt der Flotte / oder 86% jünger als 15 
Jahre, ½ oder 66% jünger als 10 Jahre. Iſt 
der Parvus nun wirklich ſo unwiſſend, oder 
laubt er, er kann den Sozialdemokraten die 
gröbſten Unwahrheiten auftiſchen, ſie ſeien zu 
dumm, dies zu merken. 

Wer ſich wirklich über die Flottenfrage be⸗ 
lehren will, den verweilen wir auf Altes und 
Neues zur Flottenfrage von Nantikus. 
Berlin bei Mittler u. Sohn. 


Muſikaliſches. 


Das Repertoir von Ppette Guilbert, 
die in Berlin während nu Gaſtſpiels ſo 
beiſpielloſen Erfolg errang, iſt nunmehr in einer 
deutſchen Uebertragung im Theaterverlag Eduard 
Bloch, Berlin, Leipzigerſtr. 34, erſchienen. Bis 
jetzt gelangten zur Ausgabe: „Das Herz der 
Mutter“ (La glu), „Es giebt verwunderliche 
Sachen“ (Idylle normande), „Ja, jo was macht 
Spaß“ (La fille à ma tante), „Ihre Familie“ 
(La famille), „Beim Mondenſchein“ (Par un 
clair de lune). Im gleichen Verlage erſcheint 
aus Robert Steidls Reperloir „J das fällt mir 
garnicht ein“ und „Der ſchöne Albert“. Von 
dem ſo volksthümlich gewordenen Walzerlied 
„Was nicht Worte können ſagen“ (Paul Lincke) 
ift nunmehr auch eine hohe Ausgabe er⸗ 
ſchienen. In die weiteſten Kreiſe gedrungen iſt 
neuerdings das Walzerlied „Ach Lilly, Lilly, 
Lilly“ von Guſt. Steffens. Von Paul Lincke, 
der zur Zeit an den Folies Bergere in Paris 
als Kapellmeiſter thätig iſt, erſcheint in nächſter 
Zeit ein äußerſt melodſöſer Traumbilderwalzer 
(Text von Bolten⸗Baeckers). Wer ſich genauer 
mit neuen muſikaliſchen Schlagern bekannt machen 
will, findet in Blochs Theaterkatalog Nr. 121 
(Theatermuſik, Geſangsaufführungen und Kouplets) 
eine reichhaltige Auswahl. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber den Genuß von Thee äußert ſich 
Dr. A. Kühner ungefähr wie folgt: Thee ſteigert 
die Kraft, erhaltene Eindrücke zu verarbeiten, ein 
Gefühl von Wohlbehagen und Munterkeit ſtellt 
ſich ein, die ſchaffende Thätigkeit des Gehirns 
gewinnt einen gewiſſen Schwung und alle in 
uns ſchlummernden geiſtigen Fähigkeiten werden 
zu edler, ebenmäßiger Entfaltung gebracht. Trotz 
einer größeren Lebhaftigkeit der Denkbewegungen 
läßt ſich die Aufmerkſamkeit leichter auf einen 
beſtimmten Gegenſtand feſſeln. Für Kinder iſt 
Kaffee direkt ſchädlich, weil er die Phantaſie er⸗ 
regt und zerſtreuend auf den Geiſt wirkt. Es 
wäre mindeſtens eines Verſuches werth, ob nicht 
Schülern und Lehrern ihre Aufgaben durch ger 
regelten Theegenuß erleichtert werden können. 


Auch unſeren Dienſtboten wäre eine Taſſe guten 


Thee's zuträglicher als Bier oder andere geiſtige 
Getränke. Es erübrigt noch zu betonen, daß 
Thee um mehr als die Hälfte billiger iſt als 
Kaffee und daß auch der weniger Bemittelte 


nicht nach den billigſten Sorten zu greifen nöthig 


hat. Dieſe ſind naturgemäß übelſchmeckend und 
oft weniger rain als z. B. Meßmer Thee 
à 2,80 Mark pro Pfund, der bei außerordent⸗ 
licher Ergiebigkeit fein von Geſchmack iſt und 
kaum theuerer als 1 Pfennig pro Taſſe zu ſtehen 
kommt. ! 

— Aus Groß⸗Strehlitz wird dem „Oberſchleſ. 
Tagebl.“ geſchrieben: So klein unſer Städtchen 
iſt, hat es doch ſchon fein „großſtädtiſches“ Stans 
dälchen, das des humoriſtiſchen Beigeſchmacks 
nicht entbehrt. Ein hieſiger unverheiratheter 
Fabrikant empfing am Abend des Feiertags 

Mariä Lichtmeß“ eine hieſige Dame auf jeinem 
immer. Einigen Verwandten der Dame war 
dieſe Extravaganz ihrer „Kouſine“ nichts weniger 
denn angenehm. Sie faßten an der Wohnung 
des Fabrikanten Poſto und gedachten, der Maid 


Bergwerk und büttengeſellſchakten. 


u berlelden. Zu spät] ., ver September 32,00 G., ber Vezemnbe 
Feſt 42s 6. — 8 f 
. Haniburg, 21. Febiuar, Ferm. 11 Ude. 
[Zu rer. (Lermlttagsbericht.) Müben⸗Nohzucker 
1. Probukt Wafis 88 pet. Reudement neus 
Ufance, frei an Word Daniburg per Februm 
9,35, per März 9,40, per April 9,47½, 50. 
Mai 9,57 ½ , per Juli 
9,57½. Ruhig. 
Weſt, 21. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bros 
dukten markt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 12,08 G., 12,09 B., per September 
9,33 G., 9,35 B. Roggen per Frühjahr 8,70 G., 
8,72 B. Hafer per Frühjahr 6,50 G., 6,52 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,34 G., 5,35 B. Kohl⸗ 
raps loko —,— G., —,— B. — Wetter: Trübe. 
Glasgow, 21. Februar, Vorm. 11 Uh 
5 Min. Asheiſen. Mixed numbers war 
rants 45 Sh. 9 d. Ruhig. 


hinunterſtieg. Die Verwandten der Dame warte⸗ 
ten auf dieſe, und betaſteten das verhängnißvolle 
Packet. Langſam ließ es Johann zu Boden 
gleiten. Da, was ſſt das? Ein Damenſtiefel⸗ 
chen guckte neugierig oben heraus. Eine don⸗ 
nernde Lachſalve brauſte über den weiten Markt⸗ 
platz, dann ſchaffte man das Packet in einen 
nahen Barbierladen, und dort ſoll es der einge⸗ 
näbten Dame nicht ſonderlich gut ergangen ſein. 
Auch der „Abſender“ des „Packets“ kam nicht 
ganz heil davon. Die Dame muß nun in 
reichem Maße den Spott über ſich ergehen laſſen. 
Denn auf Schritt und Tritt wird fie von den 


Telegraphiſche Depefchen. 


und Handetsflotte. Nach dem Geſetzentwurf für 


Schulbuben mit dem Rufe: „Das lebende Packet!“ 
verfolgt. 


— Frau Lewin in Koſtrzyn verſchluckte mit 
einem Stückchen Apfelſine einen Theil der ihr 
Diefe blieben im Halſe 


eingeſetzten Zähne. 
ſtecken und konnten auch trotz einer ſofort von 


Jahre ärztlicher Seite vorgenommenen Operation nicht 


entfernt werden. Die Frau, im 26. Lebensjahre 
ſtehend, mußte deshalb au Luftmangel ſterben. 
Sie hinterläßt drei unmündige Kinder, von 
welchen das jüngſte erſt ½ Jahr alt iſt. 
Filehne. An dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau fand am 16.—18. d. M. unter dem 
Vorſitz des königlichen Provinzial⸗Schulraths Ge⸗ 
heimen Regierungsrath Polte die Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtatt. Von den 29 Examinanden war 
einer im ſchriftlichen Examen durchgefallen; die 
anderen 28 beſtanden alle und erwarben ſich da⸗ 
durch die wiſſenſchaftliche Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Dieuſte. 
Deutſch⸗ 


Berlin, 21. Febrnar. Der Kalſer empfing 
heute eine Deputation der Stadt Metz und beab⸗ 
ſichtigt, ſich Nachmittags nach Potsdam zu bes 
geben, um einer Vereinigung ehemaliger Offiziere 
des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments beizuwohnen. 

— Die Miniſter und Staatsſekretäre der 
Reichsämter waren geſtern Abend vom Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe zu einem Glaſe Bier 
eingeladen. 

— Der Bundesrath hielt heute eine außer⸗ 

ordentliche Plenarſitzung ab, in welcher über 
mehrere neue Verträge des Weltpoftvereing bes 
rathen wurde. Dieſelben wurden den ſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. 
Paris tagende Nigerkommiſſion beſchloſſen, den 
beiden Regierungen die Einſtellung aller Bewe⸗ 
gungen in Weſtafrika vorzuſchlagen, bis die 
Kommiſſion ihre Berathungen beendet hat. 


Wien, 21. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 


macher Bader in Krampen iſt auf Veranlaſſung anſtalt ſchlägt 17 Gulden Dividende vor, der 


der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden, weil er Bruttogewinn beträgt 


in den letzten Jahren ſeine drei eigenen Kinder 
bald nach der Geburt erſtickt hat. 
Dresden, 21. Februar. 


7586 000, der Rein⸗ 
gewinn 4 936 000. Verrechnet in der Bilanz 


Den „N. N, ſind 3¼ proz. Auſſig⸗Teplitzer Prioritäten, 3 ½ proz. 


zufolge find heute in dem Vorort Löbtan 320 ungariſche Bodenkredit⸗Pfandbriefe und Banca 


Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. commerciale. 


Man nimmt an, daß die Urſache auf den Genuß 
gifthaltiger Backwaaren zurückzuführen iſt. 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 21. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach 8 Roggen 
136,00 bis 139,00, Weizen 185,00 bis 188,00, 
Gerſte 150,00 bis 158,00, Hafer 136,00 bis 


140,00 Mark. 

Stettin: Roggen 180,00 bis 137,00 
Weizen 180,00 bis 185,00, Gerſte 140,00 bis 
146,00, Hafer 134,00 bis 136,00, Kartoffeln 


36,00 bis 40,00 Mark. 


— 


Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 


Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 
Anklam: Noggen 130,00 bis 142,00, 
Weizen 176,00 bis 182,50, Werſte 125,00 bis 
200 1004700109 bis 150,00, Kartoffeln 
Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00. bis 145,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 
Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 132,00 bis 145,00, Kartoffeln 36,00 bis 


48,00 Mark. 
Naugard: Roggen 127,50 bis 135,00, 
Weizen —,—, Gerſte 131,50, Hafer 128,00 bis 


136,00, Kartoffeln 36,00 bis 42,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 132,00 bis 
1890 Weizen 179,00 bis 180,00, Hafer 185,00 
—,.— Mark. 

Stralſund: Roggen 135,00, Weizen —,—, 
Hafer 142,00, Kartoffeln 45,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 133,75 bis 134,00, 
Weizen 183,00, Gerſte 140,00, Hafer 138,00, 
Kartoffeln 40,00 bis 50,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 127 

erſte —,—, Hafer 132,00 bis 139,00, 


Ha ar⸗ 
toffeln 26,00 bis 36,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 19. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
219,75 Mark. 

. Roggen —,— Mark, Weizen 


215,00 Mar 

Odeſſa: Roggen 157,10 Mark, Weizen 
211,55 Mark. 

Riga: Roggen 153,60 Mark, Weizen 


206,75 Mark.] 


Hamburg, 21. Februar, erm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Geb aperage 


FFiumer 


ö proachieg 


50 bis 132,50, 


Nicht verrechnet ſind 4 prozent. 
4 prozentige Südbahnprioritäten, 
Petroleum, Hertenberger Patronen, 
Linoleum⸗, Mühlen⸗ und Holz⸗Induſtrie. 250 000 
Gulden werden dem außerordentlichen Reſerve⸗ 
fonds zugeführt, 161000 neu vorgetragen. 
Paris, 21. Februar. Prozeß Zola. In 
der Umgebung des Gerichtsgebäudes haben ſich, 
da es regnet, nur wenige Neugierige eingefunden. 
Das Eintreffen der Offiziere ruft keinerlei 
Zwiſchenfall hervor, Zola wird von einigen Per⸗ 
4 mit Pfiffen empfangen. Die Wandelgänge 
nd wenig belebt, der Sitzungssaal dagegen iſt 
wieder überfüllt. Wenige Minuten nach zwölf 
Uhr wird die Sitzung eröffnet, Generalſtaats⸗ 
anwalt von Caſſel beginnt ſein Plaidoyer. 
Paris, 21. Februar. Im Zolaprozeß 
begann heute der Generalſtaatsanwalt van Galfel 
fein. Plaidoyer. Er führte aus, Zola müſſe vers 
urtheilt werden, weil nicht der Beweis erbracht 


Nordbahn⸗, 


9,72 ½, per Oktober 


Wie die „B. N. N.“ melden, hat die in 


Eylau, 21. Februar. Der Schuh⸗ Der Verwaltungsrath der Oeſterreichiſchen Kredit⸗ 


ſei, daß das Kriegsgericht gegen Eſterhazy von 


irgend einem Vorgeſetzten zum Freiſpruch kom⸗ 
mandirt worden iſt. 


eviſion Falsche werden fallt, g 
Thüren abermals geſchloſſen ſein. Das Publi⸗ 
kum habe kein Recht, in ſolchen Dingen Mit 
wiſſer zu ſein. 

Paris, 21. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
LZola⸗Prozeß.] Zola verlieſt eine lange Er⸗ 
klärung, worin behauptet wird, Meline habe be⸗ 
fohlen, Zola zu verurtheilen. Zola wiſſe, daß 
dies geſchehen; er habe die Armee nicht ange⸗ 
griffen, er bedaure, daß man ſeine Zeugen nicht 
habe ſprechen laſſen. Zola behauptet ferner, 
die Regierung ſei überzeugt, daß Dreyfus un⸗ 
ſchuldig verurtheilt worden ſei. Zola rief ſchließ⸗ 
lich dreimal aus: Ich ſchwöre vor der ganzen 
Welt, daß Dreyfus unſchuldig verurtheilt 
wurde. 


Wetteraus ſichten 
für Dienſtag, den 22. Februar. 
Ziemlich warm, zeitweiſe heiter, vorherrſchend 


wolkig mit leichten Regenfällen und mäßigen 
ſüdweſtlichen Winden. f 


Waſſerſtand. 

Am 19. Februar. Elbe bei Auſſig ＋ 2,07 
Meter. — Elbe bei Dresden ＋ 0,75 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,55 Meter, 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. 
Oder bel Ratiber -- 1,64 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,26 Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,44 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,09 Meter. — Weichſel bel Brahemünde 
+ 3,43 Meter. — Warth bei Peſen + 2,30 
Meter. — Am 18. Februar: Nei bei Uſch 


Santos per März 30,75 G., per Mai 31,00 1.45 Meter. 
— t. ':öt''ððö.B—ę— — — — — — — —— ———— — —— —— —U— MMqUòUUU— ⏑ p p p p p p —hẽ—z — ͤ— 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Bauk⸗ Papiere. 


Argent. Anl. 5% 78,00 bc Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,100 [ Berz. Bw. 6%122,0063| Hibernia 0 ½ , 185, 70b Entin⸗ Hub. 4% 61,2500 Balt. Elb. 3% —.— Bank für Sprit Disc.⸗Com. 3% 20 1. 90b 
Buk. St.⸗A. 5% 100 40 bc Rum. St.⸗A.⸗ ö Boch. Bw. A. 0% 91,500@, Hörd. Baw. 0% 5,608 Frlf.⸗Gütb. 4% 10 ,10b 0 Dux⸗Bdbch. 4% —— . | u. Prod. 3½ % 72.750 5 Dresd. B. 8016,75 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101.300 do. Gußſt. 7% 196,000 do. con. 0% 11,500 B Lüb.⸗Büch. 4% 171,506 Gal. C. Odw. 5% —. 7 Berl. Cſſ. V. 49% 133,000 Nationalb. 8¼ % 155, 10bG 
Gold⸗Aul. 5% —.— R. co. A. 80 4% 108.90b |Bonifac. 5 ¼ % 114,806 | bo, St.⸗Pr. 0% 49,206 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 149,50 b do. Holsgeſ. 4% 170,75b | Bonn. Hyp. 
Ital. Reute 4% 94,300 do. 87 4% —— Donnersm. 9% 154 250 0 Hugo 0% —.— wigshafen 4% —,— t. Mittub. 4% 96,409 Br — coub. 6% 158,406 
Mexit Anl. 6% 99,506 do. Goldr. 5% —,.— Dortm. St. Laurahütte 10% 181, 80b 8 Marienburg⸗ tin 5% . Baut 6/122, 100 0 Pr. Ceut.- 
do. 20 L. St. 6% 99,60b do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 0% 50 300 Louiſe Tiefb. 0% 71,09 5 Mlawka 4% 85,506 Most. Breſt. 3% —,— Darmſt. G. 8¼% —.— Bo 99% 171,60 
Newport Gld. 6% 107.90 bB do. Pr. A. 64 5% —— Gelſenkch. 7½% 176,900 Mk.⸗Witf. 0% 106,750 Mekb. F. Fr. 46 —.— a eg Deutich. B. 9% 207,90b Neichsbaut 7¼ % 159, 1060 
Oeſt. Pp.⸗NR.4½ % 102,408 do. 66 5% —,— Hark. Baw. 5 140,250 6] Oberſchleſ. 5% 104,500 B Ndſchl.⸗Märk. Ido. Ndtoitb. 5% —,.— Diſch. Gen. 5118 500 
do. 40 % 102,406 do. Bodener. 5% 122,25 Eiſenbahn⸗Prioritäts- Obligationen. Staatsb. 4,100,905 do. L. B. Elb. 4% — 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102, 40% Serb. Gold⸗ Oſtp. Sildb. 4% 93,756 Sdöſt. (Ob.) 4% 35,106 Gold⸗ und Papiergeld. 
do. 250 54 4½½ % —.— Pfandbr. 5% 93,256 | Berg.⸗Märk. rose 4% —— rue 4% m Warſch.⸗Ter. 5% —.— Dukaten —.— (Gugl. Bankuot. 20,435 
do. 60er Looſe 4% 148,756 ½Serb. Rente 5% —— | 3. A. B. 3½ % 100,800 2 8 Starg⸗Poſ4½ % —,— do. Wien 4395, 25b Souverei 20,390 13. Baukuot 30,950 
> . . 8 = Kine u. 5 re 4/,%105,906 Amiſtd.⸗Rild. 4% —,.— 20 Fres.-Stüde 16.2350 r. Bankuot 170,106 
um. * — ng. G.⸗Rt. 0 „Em. 4% —.— ow⸗Wo⸗ N d⸗ Do , 
A.⸗Obl.- J 5%162,256 do. Mr. 4% —— [ bo. 7. Em. 4 — zoneſch gat. 4%102,106 | 8 ar ni = 216,908 
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Betreffs des Dreyfus⸗ 
wenn eine 
würde die 


7 


N 


Janusmaslien. 
10 Roman von H. Abt 

Das, was geht da oben vor ?“ keucht Werner 

tren, den Arm des Mannes packend. 5 
„Der Herr Graf liegt im Sterben“, antwortet 


r Diener, der in dem Herrn einen Bekannten 
8 Hauſes, vielleicht einen Verehrer der Gräfin 


„Der Graf 7“ — wiederholt der junge Künſtler 
kleichtert und doch mit einem ſeltſamen Zuſam⸗ 
menzlehen des Herzens. Aber die Gräfin —“ 


Mächtig, es war, wie er vermuthet, ein Verehrer. 

„Die Kran Gräfin befinden ſich ganz wohl und 
> bei dem Herrn Grafen“, beeilte ſich der 

ener zu beruhigen. Dann entfernte er 
„Die Gräfin befinden ſich ganz wohl und ſind 
bei dem Herrn Grafen“ — wiederholte Werner 
Tren langſam und als od jedes Wort ſchwer, 
Eon ſchwer wiege. AR 

e befindet ſich ganz wohl und ift bei ihrem 

Manne — der im Sterben liegt. 

Alſo darum war fie zu ihm gekommen — 
darum wollte fie die todte Vergangenheit wieder 
aufwecken. Sie hätte füglich damit warten kön⸗ 
nen, bis uhr ſterbender Mann ganz todt war, 
Bahn Reſt von Schamgefühl hätte fie noch wahren 

nen. 


Und er, der Thor, der ihr nachgejagt war, der 
fe in die Verzweiflung hineingegangen glaubte. 


O Thor, Thor, der dieſe unwürdige Liebe n 
immer nicht von ſich zu . = 


O, Re iſt nicht ein 
| eine abgeleite bel 


e dämoniſch verzerrt i 


Werner Treu ſtürzt | 
Ihrer Nähe iſt ihm unerträglich. Schon einmal, 
5 zur ſelben Stunde iſt er von dieſem mn 

weggeflohen, Verzweiflung im Herzen. Damals 
hatte er gemeint, es ſei alles in ihm todt, ver⸗ 
nichtet — Leben und Liebe. — Er hatte weiter 
En und die Liebe — fo tief er fie auch ein⸗ 
argen wollte, fie hatte ſich nicht ertödten laſſen; 
aber nun — jetzt war alles zu Ende, tobi — 
vernichtet. 

Ein gewöhnliches Weib — eine abgefeimte 
Komödiantin — ja, nun war's ſtill, todtenſtill 
im Herzen. Ihn fröſtelte — das war die Leiche 
feiner Liebe, was ihn fo eiſig anwehte. Ja, es 
war ewig alles todt. 

Alles todt? — auf ewig? Kann wahre Liebe 

erben ? 


X. 


Umſonſt alle Wiederbelebungsverſuche; die 
ſteifen Glieder des Grafen wollen ſich nicht wieder 
bewegen, der Athem will nicht wieder in die 
kalte Bruſt zurückkehren. Achſelzuckend entfernen 
ſich die Aerzte. Es könnte ja nur ein ſchein⸗ 
todter Zuſtand fein — man hat Fälle — des⸗ 
halb läßt man den Grafen in ſeinem Bette und 
fährt fort, ſeinen Körper mit warmen Tüchern zu 
bedecken. Man will eben alles thun, allein — 
eder kennt ja die furchtbare Sprache, die in dem 
tummen Achſelzucken eines Arztes liegt. 

Und die Gräfin ſitzt am Lager ihres Mannes. 
Es grauſt ihr vor ſeinem ſtarren Geſicht, das ſo 
ſt und doch kann ſie nicht 


Si \ g 
befindet ſich ganz wohl und iſt bei ihrem ſterben⸗ hinweg. Nur nicht todt — o nur nicht todt! 


den Manne! Vielleicht iſt 


Todtenbette ihres Mannes, in Thränen zerfließend, | 


eine treue, trauernde Gattin. 


Stettin, den 21. Februar 1898. 


Nachtrag 


zur Tagesordnung für die Stadtverordneten · 
Sitzung am 24. Februar 1898, 
Nachmittags 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
1. Bewilligung von 300 % Beihülfe für den 
ornithologiſchen Verein zu der am 2. bis 4. April 
d. Is. ſtattfindenden Nutzgeflügelausſtellung 
behufs Vertheilung von Ehrenpreiſen. 
. Zuſtimmung zu einem Abkommen betr. die bahn⸗ 
fiskaliſchen Feuermelder. 
3. Aenderung des Zwangsvollſtreckungs⸗Verfahrens 
im Requiſitions⸗Bureau. 
i Nicht öffentliche Sitzung. 
„Eine Unterſtützungsſache. 
2. Wahl eines Armenpflegers der Kommiſſion. 
Dr. na rlau. 


Stettiu, den 19. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Pflaſterxarbeiten für die Straßen 
uf dem ſtädtiſchen Viehhof hierſelbſt ſoll im Wege der 
Öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 

n 1. März 1898, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Nathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
A en der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


2. 
1 


Verdingnugsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen 

an lar Einsendung von 1 % 50 (wenn in 

rieimarken nur & 10 0 von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 18. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 


Die im Sanne⸗Stolle⸗Stift frei geweſene Wohnung 
Nr. 17, zwei Treppen, iſt anderweitig vergeben worden, 
das den Bewerbern um dieſe Wohnung ſtatt beionderen 
Beſcheides hierdurch mitgetheilt wird. 

Der Magiſtrat. 
Sanne⸗Stolle⸗Stifts⸗ Deputation. 


Der hieſige akademiſche Forſtgarten giebt zu 
illigen Preiſen, ſicher verpackt ab: ein⸗ und mehr⸗ 
ahrige Pflanzen einheimiſcher unnd fremdländiſcher Holz⸗ 
Arten, namentlich einjährige Klefern und mehrjährige 

chten, Erlen c. verſchult und unverſchull. Preis⸗ 
Wen zu Dienſten. 

berswalde, Februar 1898. a e 
Der Direktor der Forſt⸗Akademie. 
—— Dr. Dankelmann. 


Kirchliches. 
8 Schloßkirche: 
fire lenſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kou⸗ 
Mialxath Brandt. 
A5 eringerſtr. 77, part. r.: Dienftag Abend 8 Uhr 
ibelſtunde: Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 
lleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 Uhr 
belſtunde; Herr Prediger Springborn. 


Söhne angesehener Eſtern, 


— aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
ärtnerberuf wählen wollen, reſp. ergriffen haben, 
den unter günſtigen Beding. Aufnahme u. ſorg⸗ 
fältige Ausbildung an der 

beſtens empfohlenen 


Gärtner⸗Lehranſtalt Köſtritz 


(Leipzig⸗Gera). Auskunft d. Direktion. 


Für Rettung von Trunksucht! 


4 verſende Anweiſung nach langjähriger approbirter 


Methode zur ſofortigen radikalen B'ſeitigung mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, N keine Be⸗ 
rufsſtörung, unter Garantie. & Briefen find 


Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 


„Mo ulſch Buchhandlung MWlock, Leopoldshöhe 1 
en“. 


der Malerei und 


In trauriger Pflichterfüllung 
zeigen wir den Mitgliedern an, 
daß unſer Kamerad 

Carl Judisch 
am Sonntag, d. 20. 2. 98 
verſtorben iſt. 8 

Der Verein ſteht Mittwoch, 
den 23., Nachmittag 2¼ Uhr, 
am Vereinsbureau zum 
marſch nach dem Trauerhauſe, 
it. 


für 
Handlungs⸗ 
Commis von 


1858. 


Verein 


(Kaufmänniſcher Verein.) 


Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 54 000 Mitglieder. 
Koſtenfreie Stellen⸗Vermittelung, Ben: 
ſions⸗ und Krankenkaſſen u. ſ. w. 

In 1897 wurden 5516 Stellen beſetzt. Die Mit: 


gliedskarten für 1898 und die Quittungen der 
a Kaſſen liegen zur Einlöfung Jbereit. Nach 
dem 1. 


ebruar iſt Verzugsvergütung zu entrichten. 
Der Eintritt kann täglich erfolgen. Beitrag 6 % 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
unger Kaufleute‘, Königsftr. 7, I. 
Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Politzerſtr. 


Akademie für Kunstgesang. 
Freitag, den 25. Februar er., 
präc. 8 Uhr Abends, 


im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert. 


1. Stabat mater f. Soli, Frauenchor und 
Sicher:: e.. 

2, Les nymphes de bois, Frauenchor... . Delibes. 

3. Die Lotos blume. Schumann. 


Bete anch j Ruſt. 
Frl. Alma Zesch. 
4. Lieder aus dem Jungbrunnen Brahms. 
à capella- Quartette. 
5. Die Zigenner nm Donizetti 
Frl. Ella Sarason. 
6. Biebesfelet. 0.2.4 000000 0 ER Franz. 
Die Nachtigall Alabieff 
Frl. Marie Döring. 
7. Kukuk wie alt. Schröder. 


Frühlingsfeier.... \ capella Quartette Mühling. 
8. L’Addio a Napoli, Sicilianiſches Volkslied. 
. Bohm. 
Frl. Selma Luther. 
9. Zigennerlied, Duett Brahms. 
Frl. Margarete u. Gertrud Schwencke. 
Orcheſter: Kapelle des Königsregiments. 
Klavierbegleitung: Herr A. Grau. 
Flügel: Wolkenhauer. 
Numm. Einlaßkarten 2 %, ununmm. 1,50 %, Loge 
i bei E. Simon, Königsplatz 4. 
Hermann Kabisch. 
Wer Ueberraſchende Neuheit! mi 
Billigſter, einzig ſicherer, ärztl. empf. hug. 


F * a u E u ſch u t amtl. geſch.) 


DRGM. J. A. patentirt. Proſpekt mit genauer Be⸗ 
schreibung, Anerkennungsſchreiben, frei gegen 45 H in 
Briefmarken. B. Neunzig, Köln. 
Gele (incl. Reichsgeſ.) Sammlung v. 1835 bis ſrel. 
892 iſt zu verkaufen rei kenallbe 14. 1 Tr. r. 


PDERERELEELENEEEN 


— 


else Welb, fie iſt 
ntin 8 u j 
bapom, Der Gedanke 


* 


genug des Entſetzens, um den 
lieren. Da kommt der junge 
Sonne; ſchon funkelt es goldig durch den grauen 
Nebel da draußen, es wird immer lichter, immer 
klarer; goldig überfluthet es den Himmel, auch 
hier herein in das ſtille, ſchaurige Zimmer drin⸗ 
en die Sonnenſtrahlen. Beſcheinen ſie eine 
Mörderin! Langſam läßt ſie die Hände von 


den Augen ſinken, langſam wendet fie den Blick 


u ihrem Gatten zurück. Aber mit einem Ruck 
führt ſie empor. >; 

Iſt es nur ein Trug — nur eine Täuſchung 
der Sonnenſtrahlen — er hat die Augen geöffnet! 

Sie beugt ſich über ihn, taſtet ihm mit den 
bebenden Händen auf dem Geſicht. 

Nein, es iſt nicht Trug — er lebt! 
Allerbarmer, Dank! Er lebt! 

„Ferdinand!“ ruft ſie, „Ferdinand!“ 

Sie hat vergeſſen, wie er ſie durch die Nacht 
geſchleift hat, wie um ihr Handgelenk noch die 
geronnenen Blutstropfen ſtehen von ſeinen ein⸗ 
gekrallten Nägeln, vergeſſen, wie er ſie 
geſchleudeet mit einer nften Benennung. 

„Er lebt, er lebt! Ich bin keine Mörderin!“ 
weiter denkt ſie nichts. 

Aber warum antwortet er nicht, wenn auch 
mit einem harten Wort? 
noch immer ſo regungslos da? In den Augen 
funkelt Leben, aber die Geſtalt iſt todt wie 
zuvor. 

Der eine, in der Nähe gebliebene Arzt kommt 
an das Beit geellt. Es iſt eine troſtloſe Kunde, 
die er geben kann — troſtloſer faſt als Tod. 

Der Graf lebt, er hat vollſte Gedankenklarheit. 
er hört und ſieht, allein er iſt völlig gelähmt, der 
Sprache beraubt. Er kann ſich nicht rühren, 
nicht die kleinſte Bewegung machen; ſo grauſam 


Ewiger 


zu Bode 
n 


er ſich quält, es kommt nicht der ſchwächſte Laut 
Alles Leben iſt einzig in den 


F 


Warum liegt er 


ſprühte in wildeſter Leidenſchaft 


Verstand zu ver-] „ Faſſen Sie Mutz.“ Jagt er zu dem @elänmten.] 
Ten herauf, De ee er re 


„Ruhig!“ Ein ſataniſches Lachen leuchtet in 
den Augen des Grafen. war ja ruhig, er 
mußte ja ſo ruhig ſein! 5 

Der Arzt faßte die Hand des Kranken. 
achtet es nicht, daß ein giftiger Blick ihn weit, 
weit hinwegſcheuczen will. 

„Sie müſſen verſuchen, ruhig ji ein,“ ſagt 
er mit Beſtimmtheit. „Seeliſche Ruhe iſt das 
einzige, wodurch eine Befferung in Ihrem Zu⸗ 
ſtande herbeigeführt werden kann. bin noch 
nicht ohne Hoffnung, daß Sie nicht theilweiſe die 
Bewegung, die Sprache wiedergewinnen.“ 

Der Arzt log; er hatte die feſte Ueberzeugung, 
daß da keine Beſſerung mehr war, aber er wollte 
dem Kranken, dem die Verzweiflung wie Wahn⸗ 
— aus den Augen blitzte, einen ſchwachen Troſt 
geben. 

Allein der hörte ſchon nicht mehr auf das, 


den was der Arzt ihm ſagte; ſeine Augen irrten 


ſuchend umher; Ne ſchauten nach ſeinem 
Weibe, das an das geöffnete Fenſter getreten 
und dort, von der Gardine verhüllt, ihm unſicht⸗ 
bar war. Sie fing ſeinen Blick auf. Sie ver⸗ 
ſtand ihn und trat wieder an das Bett. Es 
war ein nicht zu beſchreibender Ausdruck, mit 
dem er die bleiche Frau anſchaute. Haß, qual⸗ 
volle Zärtlichkeit, grauſamſte Wuth — alles 
aus ſeinen Augen. 
Und dazu dieſe völlig hilfloſe, abgeſtorbene Ges 
ſtalt. Es war ein Aublick, der kaum zu ertragen 
war. Die Gräfin ſchloß ſchwankend die Augen: 
ſie mußte ſich auf die Bettpfoſten ſtützen, ſonſt 
wäre fie umgeſunken. 

Der Arzt ſchob eilig einen Seſſel hinzu und 
drückte ſie ſanft darauf. „Sie müſſen ſich jetzt 
zur Ruhe begeben, Frau Gräfin. Die große 
Aufregung der letzten Stunden hat Sie ſelbſt in 
einen heftigen Fieberzuſtand gebracht. Sie werden 
ernſtlich krank werden, wenn Sie jetzt nicht völligſte 
Ruhe haben.“ 


Meiner verehrten Kundschaft hiermit die ergebenſte Mittheilung, daß ich das 
Uhren⸗ und Goldwaaren⸗Geſchäft 


(Patent⸗ 


meines verſtorbenen Mannes, des Uhrmachers L. Schöne, mit dem heutigen 
Tage an den Uhrmacher Herrn Wilh. Wolter käuflich übertragen habe. 
Für das meinem Manne in ſo großem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens 
dankend, bitte zugleich, daſſelbe auch auf ſeinen Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Wi. H. Schöne. 


Auf Obiges Bezug nehmend, bitte ich ein hochgeehrtes Publikum Stettins 
und Umgegend, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Durch eine 
langjährige Erfahrung in meinem Fache, ſowie meine letzte 5jährige Thätigkeit 
im Geſchäft des Uhrmachers Herrn C. Lindstädt hierſelbſt, bin ich in 
der Lage, allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen. 

Zugleich empfehle mein reichhaltiges Lager aller Arten Uhren 
und Goldwaaren zu den billigsten Preiſen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Nin. Wolter, Uhrmacher. 
69 Breiteſtraße 69. N 


C 


esanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 
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Rude — ach ja, nnr em paar inuten trepfter 
Ruhe, fie lechzte darnach, aber fie wagte es nicht, 


fi zu entfernen. Scheu blickte fie nach ihrem 
Er ſchaute ſtarr auf ſie und in 
ſeinem Blicke ſtand ein deutliches, gebieteriſches 


Manne hin. 
„Bleib!“ 


Sie erhob ſich mit Anſtrengung aus dem Seſſel 


und trat wieder dicht an die Seite ihres Mannes. 
„Ich bleibe bei Dir — immer,“ ſagte ſie. 
Ein Blick ſchneidigſten Hohnes traf fie. O, 


des großen Opfers — immer — ſo lange es noch 


dauert, ein paar Stunden, ein paar Tage. 

Ste verſtand auch den Blick mit voller Deutlich⸗ 
keit, als ob er geſprochen geweſen wäre und fle 
fühlte, wie ihr für ein Moment die heiße Röthe 
der Scham in die Wangen ſtieg. Stand ſie denn 
wirklich ſo tief, ſo erbärmlich tief, daß jeder das 
Schlimmſte von ihr denken durfte? 

Aber fie war ſo matt, jo ſterbensmüde: Me 
mußte ſich wieder ſetzen. a 


Der Graf ſah ihr jähes Erröthen und Erbleie 
chen, ihr müdes Niederfinken, keine einzige ihrer 


Mienen und Bewegungen ging ihm verloren. Er 
ſenkte für ein paar 
Augen, in denen es eben ſo ſeltſam weich und 
heiß geflimmert hatte. Daun blickte er wieder 
auf ſein Weib. Sie ſah krank, tief krank aus. 
Sie las in ſeinen Augen, daß er etwas von ihr 
wollte und fie ſchaute ihn mit großer, ängſtlicher 
Frage an. Sie konnte diesmal ſeinen Willen 
nicht errathen. O, und ihm ſprach die Qual, 
die namenloſe, grimme Qual aus den Augen, 
nicht reden zu können, ein ſtummer, gelähmter 
Mann — todt und doch nicht todt — ſchlimmer 
als todt. 

Seine Augen funkelten und flackerten, man ſah 
ihm die furchtbare Anſtrengung an, eine Bewe⸗ 
gung zu machen, einen Laut aus der Kehle zy 
preſſen — umſonſt — alles umſonſt. 


Gortſetzung folgt.) 


Pommersche 


Gastwirthe- Vereinigung 
zu Stettin. 


Unſer diesjähriges 


49, Stiftungsfeit 
verbunden mit Prämiirung Treudienender findet 
am Do g., den 24. Februar er., Abends 
8 Uhr im Bellevue ⸗Theater ſtatt. 

KA und Bekannte werden hierzu ergebenft ein" 
gelaben. 
Billet⸗Verkauf bei den Herren: Max Dahms, 
Bollwerk 5, Arthur Semmler, Bollwerk 16, K. 
Spickermann, Laſtadie 54, Fr. Klein, Parade 
platz 6, Carl Kiebert, Mauerſtraße 4, F. Marx, 
Gutenbergitr. 5, W. Schimmel, Pöliserſtr. 46. 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesell- 
schaft etc. ein 


Salon- Album 
in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders, 


sit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form: 


mann. 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 
Lied ohne Worte, A. Beller. 
Gesanges, Mendelssohn. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erſolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 
france. 


W. Thelen- Jansen 
Düsseldorf. 


Musikverlag. 
Maschinen und Elektrotechn. 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. ’ 


0 Technikum Strelitz & 
Täglicher Eintritt. 
A — 


— — An ER 
Anſiedelung 


Hohenfelde. 


bei Tempelburg in Pommern. 


Von der dem Herrn Dr. Staudinger gehör, Bes 
ſitzung Hohenfelde bei Stadt u. Bahnhof Tempel: 
burg ſoll ein Reſtgut v. etwa 300 Morg. großer be⸗ 
ſtellter Acker u. Wieſe mit Gebäude, Inventar und 
Vorräthen u. ca. 400 Morg. Acker, Wieſe u. Torf in 
Parzellen unt. mögl. günſt. Beding. verkauft werden. 
Die Parzellen werden ſchuldenfrei aufgelaſſen. Am 
Dienſtag, den 22. Februar cr. von Vorm. 10 Uhr bis 
Nachm. 4 Uhr wird ein Vertreter an Ort und Stelle 
in Hohenfelde ſein. 

Näh. Auskunft wird ertheilt durch Herrn Gutsverw. 
Eichholtz-Hohenfelde und im Anſiedelungs⸗Burtau 
Poſen, Sapichaſtr. 3. 


= Eiſenbahnſchienen | 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Jeldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


Sekunden die Lider über die 


nthält auf 60 8. i. Umf. v. 12 * 16 em folg. Com- 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereius. 


Eine faubere gute Schlafſelle it zu 
vermiethen Fuhrſtraße 1, 2 r. 
Gre Welliweberfir. 20/21, 9. , j. Mann f. Shit = 


6 Stuben. Zubeh., Sommenk, z. 1. April zu vermiethen. Holzite. 14 b, freundliche Wohnung, Sonnenseite, 


- 2 Wohn. v. 6 Etub, 1 u. abowerſtr. 30, Nähe Kön 1 u. 5 i Stube, Kammer, Küche, zum 1. April zu vermiethen. 
FC T 2 Stuben. — ͤ ͤ— 
tünhoferfteig 1 it die Vel Frage b. 6 Zimmern g Kronprinzenft. 12, , Bdſt. f. J. z. I. 4. Nb. E v. 11 gr g.] Burſcherſtr. 40, 2 Stb. Kab. ch. Roi, Entr. 3.1.4. Möblirte Stuben. 


| Friedrichſtr. 3, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl.] Grüne Schanze 6, 4 Tr., zum 1. April zu vermieth] Jiſcher ftr. 16, 1 Tr., kleine Wobnung zum 1. Mürz 
— - — — ——u' . — 


.. %%% ¼ . r today 
6 2 — 3 1 Stube. 18 Zimmer Ar ſep. Eingang zum et eg ed — unn ek une 2 1 
— dur. 8, m Kuche 3 1. Marg 3. verm_ Nah. 2 r. — — 5 Stuben zum 1. März m. nam [ vPreußiſcheſtr. 18 Whutll. 2 St. K, E.. 1. 4. 2 E 
A Stuben. 2 e Ri. _ Stube, Hammer, Küche. el Kellerräume. 


Hohenzollernstr. 
bochbarterte rd E 


K. 


part. Unts, 4 oder 5 Zimmer, Meuse Straſſe 55, 3 Stuben und . und e deen 


eine Treppe, zum 1. 4. zu vermiethen. oder 1. April. Preis 24, 27 und 2 


juhrſtr. 10, v. II, drei Meine Wohnungen au vernieihen. | Saumlerſtr. 27, vorn 1 Xi ein Junger Mann 0 u 
— — an , Bienen- in bermieihen, Findet re . en a zee n er Wihelnhr. ö, 250 qm, zel u. bock m Gomtele 


> 1 
115 Fe Stadt- heater. 
Bes. an Ten a 
5 von Pfarrern, piel des ler iner archen⸗Ex es. 
A u & NI 4 p k a u 1 au Lehrern, Ber Hänfel und 1 — Kindern dargeſtellt. 
am ze. ze. 8 orher: 
gi | 1 meine 70 Ku Br me wien Augen. 8 Uhr. 
| ER: itlivo J. Emil Schirmer als 
Fitzler & Is in g scher We 1 II E. Aeaniffe, e Jin weiden Nel. Ig U 
Infolge Todesfalles haben wir im Oktober 1897 von der Wittwe Frau Elisabeth Ising FF 7 100 00, Programm | 

88505 Haschen Weine der seit ca. 51 Jahren bestehenden renommirten Weingrosshandlung Fit zler & Ysing zu 1 5 geg. Nachn. für das 
einem aussergewöhnlich niedrigen Pauschalpreise käuflich übernommen. Davon sind bis jetzt durch uns verkauf ud. Tresp, Neustadt W.-Pr. 17, 6. garrenfabr. Künstlerfest des Steitiner 
38100 Flaschen. Es stehen somit noch zum. Verkauf 54405 Flaschen, die wir theilweise unter der Hälfte der N 
früheren Preise zum Ausverkauf bringen. K e 27 88 U fadttheaters 

7 Tanne 
Verzeichniss Be Pflanzendünger 75 8 ai 
der Fitzler & Isimg’schen Weinbestände und anderer günstiger Ankäufe, „ . Dienſtag, den 22. Februar 1898, 
ösinche : L Bene in den 
Deutsche und franzönis E Moselweine: 5 Bere oberen Ränmen des Konzerthauſes. 
Champagner: kalanger „uunennennesseenuarte: 055 FAR Anfang 4 Ubr. Anfang 4 Uhr. 
½ grosse Flasche Mk. ce F 0.70 2 2 on zer 1 
Germania- Sec . e 3 PN cd ON 0,95 Zur Beachtung. 8 7 des Stadttheater ⸗Orcheſters und der geſamten 
anlage Ense an er nn Ann 34 9 7 — Krün 10 Seiser Kapelle des Artillerie» Regiments Nr. 2 unter 
arte d'or . 120 | *Zeltinger Schlossberg 1891. 1,10 Wir beschäftigen uns fortgesetzt mit 22238 Leitung u Ben önigl. Stnbstangein Herrn F. Unger, 
— Mock Arie Qmal 3 145 „Scharzhofberger Auslese Be Gelegenheltskäufen und sind dadureh 888 85 ni Prochet bon It i 
PPP E Berncastler Doctor ‚65 1 d erkannt 2 üzliche 1 ˙¾ ... . ak A e . 

*Moussirender Assmamishäuser, roth 1,50 1889er mn der Lage, an vorzug 9 1 

Carte blanche, Lorraine Champag. 1.75 1 ee RI: = 175 Marken zuaussergewöhnlichen Preisen, Cum Arıkkei er Ih de V telle ½ Uhr. 
Comte de Vallieres, carte blanche 3.00 ] 1893 Berneastler Doctor .. 285 | wie sie der mit hohem Gewinn beſter Qualität verſendet inder-Vorstel ung. 
8 Hin 5 ige See 250 7 reitende ner male Weinen G. Band, Berlin, n nee 73. J Gaſtſpiel des 2 en Seien ene 

ouſſroy pere et fils, Carte dor .. 2, Preisliſte gratis und franko. Gustav Seitz aus in 
*Roederer & Co. Longev er: 2,0 Diverse Weine: delnichtkennt, anzubieten, - Hänsel und 3 (von Kindern dargeſtellh. 
en eg 3 > Altes S Ne 40 Für unsere strenge Reellitüt sprechen R nt vr Pauſe. 
e rm old Sherry superline 1,40 | nicht nur tausende Anerkennungen, — PER iR Be Ae a U 
Bordenuxweine: ' 14 1884er Sherry Salmen u, nenn 155 sondern die stete Zunahme unseres 1 Dr Abend-Vorstellung, 
; g 2 1881er Sherry extra fine old .... 2, hmerkreises: 7 Y uverture, ausgeführt von beiden Kapellen. 
St. Estäphe nn erte e 0,65 r 1,10 EN Gute Dual. Jagdgey ehre,Teschins, | Prolog von Oscar Mummert, 
n eee ee 0.80 | old Portwine super fine 1,65 Zu unseren Abnehmern gehören ee u. Munition versend.' billigst. 22: geſprochen von Fran Anna F N 
0 „Chtäteau hc 0,90 [1884er fein, alt. Portwein 2.30 1 Herzogl. Hofkellerei. 17 Superintendenten. üstrirte' Kataloge gratis und franko. tzehen und Lieschen, Operette in 1 At 
> a een . . 1400 „Aber Madeira. 4 iD, deines 1,10 4 Hofrache 1 bath. HI. Greve * Gewehrfabrik, ü von Jacques Offenbach. 
N 7 N. . r. Aua. 1,10 ] Peiner alter Madeira 970 1 Oberbürgermeister. 1 Bergrath. Neubrandenburg W Pan ſe. mE 
2 > er 2 
b 1 1 2. 7 9 — Uneolalledeirastrenperierg'30 8 EN 1 I end zu Berliner Ausstellung 1896 prämüirt. | Bun 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
„Chät. Mouton d Armalihacg 1891er 1,30 | 1881er 1 3 Malaga . SH 4 1 1 Oberpräsident. x Große a e eee 
Larsen 1.35 ] Vermonth di Torino 2⁵ Oberforstineisten- 4 Oberreg gsrüthe, , einzelne Nummern) 
* = Montrose 1891......... 1,50 Süsser Ober-Ungar ,....oorroonne 0,90 1 een 3 Erg 8 Ouverture. 
7 du Mont, St. Seurin de Ca- = * Ruster e a 0 1,10 51--Fabrikbesitzer, 12 Regierungsräthe, Prolog, geſungen v. Herrn Ludwig Engelmann, 
8 dourne 1888. 1,70 Feiner Medicinal-Ungarwein,..... 1,25 3 Kommerzienräthe 1 Regierungspräsident. dirigirt von Herrn Kapellmeiſter Anton Drexler. 
ar Bernones Cussac 1888... 1, 92 1 5 N 1,65 5 Geh, Kommerzienr. 9 Landräthe. Den Vortrag der einzelnen Nummern haben übers 
* Montrose Schlossabz. 1851 2,25 +1891er Romande Burgun er ..... 1,55 44 Professoren. 2 Kreisschnlinspektor. nommen die Damen: Frau Anna Führing, unſer 
50 Duhard Milon 1891er Volnay Orig. F. Hasenclever & Nuits en 34 Rittergutsbesitzer, 1 Schulrath. geſchätzter Gaft aus Berlin, Erl. Better, Frl. von 
Schlossabzug ....... 2780 Burgund. 5 —— 1,85 2 Konsuln. 1 Landesökonomierath. Andersen, Frl. Felden, Frl. Wallerstein, Frau Lange; 
Latour Schlossabzug . u. 3,40 Pomard. Orig. F. Hasenelever 132 Pastoren. 82 Rechtsanw. u. Notare. die Herren: Cords, Hübner, Krausse, Lohting, Thoelke, 
Haut Brion Larrivet 98er 1 & Nuits a e. 2,25 4 Oberpfarrer. 20 Justizrithe. Förster, Engelmann, Lange, Bauer, Gr rossmann, 
ka TEE, 2 2 Feen ougeot Grand vin de 5 5 1 Metropolit. 2 be Sd ame N R R Hancke, Habel, 

n wn eee 5 Die eee 28 1 Prälat. f eh. Ober-Justizrat L H ] pP N) Die Direktion und muſikaliſche Begleitung der ein⸗ 
6 e 3 et a . > 2 Domherren. 6 Staatsanwälte. eichner Snermennpude zelnen Nummern haben übernommen die Herren: 
518840 Cha — urn a —* 0.60 Sa ’ 8 Probste, ’ 1 Oberstaatsanwalt. 8 Kapellmeiſter Robert Erdmann, Anton Drexler, 

r Chateau Larose ½ El.. 5 a 2 e es = 1 = un Spasiapu er Dr. J. Mendelsohn. 
5 58 ; * $ Landrichter. er Fr. ag Anfang 11 Uhr Anfang 11 Uhr. 
Rheinweine: | A e ee 1 e sind die besten unschädlichen Gesichts- vr. Up, B a 1 J. Rang Uhr. 
e 5 erlandesger.-Präs. . a „ zabe 5 i i 
8 — —ͤ— — * 955 „ fine Champagne * 3,10 6 Oberlandesger.-Räthe. 3 Medizinalräthe. esse 15 See . 5 i, d wiſchen den einzelnen Thellen 
. vu e 38 Pr Fe wenn 8085 *Tricoche & Co., fine Champagne. 3,60 3 Landger. “Präsident. 1.Geh. Medizinalrath, jugendfrischen Ton an merkt niclit, dass ahrmarktstreiben. ib 
> ” 2 Prunier & Co 00.020202 3.80 1 Apellationsger.-Ratli. 2 Ober-Medizinalräthe, man gepudert ist. Zu haben in der Fabrik e. Theater Bauchredner boch ‚ans Berlin), 
BR 2 einer. 2 ) : 1 rg Carnion . 425 118. Reichsgerichtsrüthe. J 23 Leutnants. BERLIN, Schützenstrasse 21, phot onraphif che Bude u. 
I nenn f N ; 2 1 ‚Senatspräsident, 55 49 Fremier Leutnants. und in allen Parfümerien. Man verlange stets: 
Liebfrauenmilch .. . . 1865er Martell-Cögnae. e 8,75 2 Oberlandesger.-Räthe; 58 Hauptleute. Verkaufsſtellen: 
i ae? eg gr des Je. Hennessy & Co, ##* . 650 [ Ober-Amtsrichter. 16 Rittmeister. Lelenner'sche Waaren! Tbeaterkaſſe, Stadttheater? Bossomaier, Kl. Don N 
se rss Hess. Notar Deutscher Cognac, gute Qualität, 1,20 | 22 Amtsgerichtsräthe. 39 Majore. ſtraße: Keimling & Grünberg, Kl. Domſtraße: Mac- 
> ubert Oppenheim 1,40 Labore de reihen 64 Aerzte. 21 Oberstleutnants donald, Säulzenftraße; Christophé, Breiteſtraße: 
8 e 1 * 1,70 1 er Eh); 5 Zahnärzte, 15 Obersten. Lindau & W interfeld, Paradeplatz; Schragenheim, 
1892 e ee e EN; I Lr. 0m 4 Stabsärzte. 6 Generalmajore. Verl. Thor; Wiedebusch, Last, Held reh; 
DE 20 5 K age entsch. Benedietiie „ „ . 200 4 Oberstabsürzte, 2 Generalleutnants, Schmuhl, Konfiturenhandl ung: Mayer Nachf., 
. och in 10 n 1 4 Bezirksärzte, 6 ii Simon, hl Mi. Königsthor: ran 
ppen heim 5 2 1 Oberamtsarzt. 4 Kapitäne. aradepla 
Johannisberger Auslese 1,90 um U. rac: Task dmiral 
*1889 Rüdesheimer Hinterhaus aus Alter Ara. een . 1,40 = an ie — Letzte Woche! 
der Kgl. Preuss, Domäne . . 3,25 | Arac de G.. 2,50 u ä Cireus E. Schumann. 
Be 8 018 8 ae: ie 8 = „ 5 a e f 3 “ l der Stettin— Centralhallen, 15 ) 
ack, Cabinetwein. Orig.-Schloss- er Jamaica-Rum,.......S..i. t 22. Februar, Abd. 8 Uhr (Kaſſend 7 
abzng v. Fürst Metternich. 4,75 [ Jamaica-Rum feinste Qualität 315 : - 5 Di ace e en ee * 


Mittw den 23, Februar: 2 große VB 1 
Nachmittags 4 Uhr: Auf allgemeinen Wunſch: Wieder 
holung der mit jo großem Beifall aufgenommenen 


und Cementkalk e e 
größere Abnehmer A Bellevue-Theater. | 

8 Dienſtag: Kleine Preiſe. ; 
Er Kalk erke, | Die fünfte Schwadron. 


rauen Kleine Preiſe. 
F. H. Boesche, Der Pfarrer von Kirchſeldt. 
Magdeburg. 


— 


Unsere Broschüre „Gute und schlechte Weine“ wird franko versandt. 


Garantie für vorzügliche Qualitäten. 
Alles nicht Convenirende wird bedingungslos zurückgenommen, 


Weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt. Die mit * — Weine sind ganz en za empfehlen. Kisten, 
Flaschen und Packung werden nicht berechnet. 
Bestellungen sind zu richten an 


Weinkellereien Ph Bran d * Co. 


Berlin C. 16, Klosterstrasse 98 und 99 Telephon-Amt V, 1175. 
Telegramm-Adresse: Klosetr.weine, Berlin. 


Donnerſtag: Beneſiz Carl Bachold. 
Novität! Zum 1. Male. Novitätl 


Jugendfreunde. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda, 


Concordia- Theater. 


| Ber Halteftelle der electriſchen Straßenbahn. uk 
| Heute Dienftag, den 22. Februar 1898; 
Grosser Fastnachtsball. 
Letzter diesjähriger Maskenball. Großer Umzug mit 
Preisverthellung. 1. Breit: Eine ſilb. Viſitenkartenſchaale. 
2. Preis: Eine Flaſche Champagner. Dritter Preis: 
Eine Flaſche Bordeaux. Einlaß 8 Uhr. Morg. Mittwoch; 
Große Künftier-Specialitäten-Borftellung. 0 


«rabower 


Gesellschaftshaus. 


Heute Dienſtag, den 22. Februar: 
Grosser 


V Fastnachts- 
Maskenball 


Staatsmedaille in Gold 1896. 


FFC ( T—T—T—TTT 
Bedeutend billige, und mindestens ebenso gut als der beste holländische Kakao ist 


Hildehrand: 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Gesehäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, Berlin. 
D 


Goldene Jubiläums medaille London 1892. e 
oubens Gasheizöfen PDF. F. mit neuem Muschelreflector. 


Danksagung 
für die vielen Beweiſe der Liebe und Achtung 
bei der Beerdigung meiner lieben Frau, Mutter 
und Großmutter, ſowie Herrn Prediger Silex 


für ſeine troſtreichen Worte am Sarge und 
Grabe. 
F. Ganschow nebit Angehörigen. 


gamilien⸗ Anzeigen ans anderen Beitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Karl Bertinetti [Stettin]. 
Richard Weſtphal [Stettin]. Richard Krauſe [Stettin]. 
Wilhelm Fredrich [Brig]. 

Verlobt: Frl. Bertha Siefke mit Herrn Paul 

0 Hanow Offenbach a. M. Stettin]. Frl. Ella Gerhold 
mit Herrn Karl Srocka jun. [Verden⸗Swinemünde!. 
rl. ge Lembke mit Herrn Max Asmus [Stralfund- 
rlin]l. Frl. Auguſte Lindemann mit Herrn Hugo 
Hirſchfeld [Stoltenhagen⸗Poſenl. Frl. Eva Berkowitz 
81 Ban 3 David Jacobſohn Brünn]. 
Geſtorben: Johanna Mildahn geb. Beerbaum, 68 J. 
Gy Bertha Groß verw. Pohl geb. Ries, 
J. [Banow]. Heinrich Neumann [Greifswald]. 
us Paeske, 83 J. [Bregel. Max Neumann, 48 J. 
* Karl Laube, 54 J. [Stettin]. 


Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmevertheilung. 
25 000 Stück in Betrieb. 


Aachener Gasbadeofen, U. R.-P. in 5 Minuten ein warmes Bad! 


8 f mit 
Traurige Thatsache Prospekte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl Anchen. N. N E N 


Vertreter: Ingenieur Ernst Simon, Turnerstr. 


ist ou, dass viele Tausende rechtschaffener Pamilienrkter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Ehefrauen wait Krankheiten und Siechthum a m 


! (UBER ee . Min 0 Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


a di hr Tag die Maskenfeſte in dieſem Jahre be 
Koh, jo lade ich meine Freunde und Bekannte hiermi! 
ergebenſt ein. Eine gute Maskengarderobe iſt im Lokale N 


am Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gemüsse Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr 


U 


ungworgen und des Unglücks in der Ehe, sowie Rathschläge April 1898 zu Klütz (Pasewaldts Gasth i V bi nd m it der aufgeſtellt. Um 11 Uhr: Demaskirung. 

TT. Bain Dürr, 28, Märg und am 18 el Ra Ye ak 

eee e le e wogen, he ud den, MENSCHEN Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Etablissement 
r holz und Kiefern⸗Breunholz nach Vorrath. Die Aufnahmen für das Sommer⸗Halbiahr 1898 beginnen am 15. April, die Vorleſungen am 


21. April. 


Klütz, den 17. Februar 1898. 


„Alte Liedertafel“ 


Heute Dienſtag: 


Gr. Fastnachts-Maskenball, 


d k wer ra an Sehrtäne en 3 a auf Anſuchen koſtenfrei. f 
je an en mir . ühere Auskunft i utritt und de wirth u en kademie 
Waſſerdichte Pläne || Der Direktor der Königlichen Laab an 5 
dc Mate Hm 14 iht: Demnstirung 
b. Om von M 150 an. H. M i 1 © h S a € K 5 Grofe Kappen: Polonaife, 
waſſerdichte perdedecen Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, Schlangenwerfen. 


(Erſatz für Lederdecken) 


aus 9 Segeltuch, a NN Schnallen Spedition und Dampfſchifffahrt. Kaffee ⸗Pauſe. Ff. Ballmuſik. 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über 
5 neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
f Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 H Porto. 
R. osehmann, Konſtanz E. 63. 


3000 Jahrgänge 


| 1895, 1896, 1897 Strobſacke, Wrarqulſendrell, Große Qnallagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenfadungsverfehr mi hne d nn Ende Morgen 
. rohſäcke, Marquiſendre . Große Qnailager m an 2 
Lon: Ueber Land San Meer, date Stunde, Garten- Biab aber Sactband Köln Stettin. A. Engelhardt, 1 
e e , offerirt 5 f Muſildirektor. 
Fliegende Blätter, eggendorfer à Mk., - | 5 
heim, Da, Blatt, M Wel l . 
f er gen ee e 28 Adolph Goldschmidt, Max Möcke’s Ww. 4 80 %“ * 1 
g zen ame ab rr zen N a u 7 3 — und aaa \ 938 und ern N E. 4 
6 e mi ezeichneten Journale sind nur Jahrgang eue Kon raßſe 1. ruſpr. . N 
1896 vorräthig. — MaxSchützeNach-| Gr. Spezialitäten⸗Vorſtellung 
. Germania, Commandit. Gesellschaft fut. kwñwññßx;—Xku 2:4 : folger, "si 8 Uhr. Entree 20 „. Kaſſenöffnung 7 iz 
Journal-Lesezirkel, j Wer ſchnell u. billigſt Stellung will, verlange Berühmte Mischungen M. en u. 3. RH nr, Pfund. Probepnckete 60 u. 80 Pt. Art ireht. H. W 1 
Berlin, Bewelstr. 118 ver Woftarte bie „Deitice Batangen»ort” in Chlngen ei BE e aselewsky. 


.. 


u BET 


